
vorgesehene Eınwölbung auch dieses Te1iles derDie St.-Laurentius-Kirche In Kırche hin >
Dassel und hre Iutherische St Laurentius bereıts in vorreformatorischer eıt

eiıne malerısche Ausstattung. Im Chorbereic enWeltgerichtsdarstellung (15/7) sıch Reste rein ornamentalen, spätgotischen Schmuk-
kes erhalten.® Die heute sıchtbaren Malere1ıen des

Von Renata Poser-Max
Mıiıt den Zyklen In Sonneborn (um und Hülsede (43/7)
gehö dıe RKenalssance-Ausstattung in Dassel (15/7) den
frühesten protestantıschen Kırchenausmalungen des norddeut-
schen Raumes. Für dıe Ausmalung in Hülsede vgl Oertel
Dıie protestantischen Bılderzyklen 1m nıedersächsischen aum

Nur wenıgen Besuchern der St.-Laurentius-Kirche ın und ıhre Vorbilder. In Nıederdeutsche eıträge ZU1 Kunstge-
schıichte 197/8, 105, AA nNnton Studıien 7A8n

Dassel wırd bewußbt, WEeIC einz1gartıgem OKumen Wand- und Deckenmalere1ı des und Jahrhunderts in
konfessionell gepräagter Kunst S1e In dıesem protestantischen Kırchen Norddeutschlands Dıssertation, Mün-

hen OLT 59—69, 21177216 Wıttenborn: Kleınerunaufrfällıg ersche1inenden Gotteshause egegnNenN. Be- Kırchenführer St Aegıdienkırche Hülsede, Hülsede 198 /darf doch ein1ger Kenntnisse spezle protestantıi- Für dıe Malereıen ın Sonneborn vgl Claussen: Wandmale-scher Ikonographie, In dem Dasseler Weltgerichts- relien dUus lutherischer e1t In der Tarrkırche Sonneborn In
bıld eınen der Meılensteine utherischer Kunst 1Im Westfalen. 41, 1963, D A A N nion (op CIE):

52—959, 192<2194 Renalssance 1m Weserraum. Ausstellungnorddeutschen Raum würdıgen können gleich- in Schloß rake be1l Lemgo 1989 München, Berlın 1989, 1,rangıg den Bıldzyklen In Hülsede und Sonneborn .} 500 NrT. S18
Die erste Beschreibung der Kırche In Dassel VONDıie Darstellung des üngsten erıchts 1st e1l eıner Plümer Dıie St Laurentiuskirche in Dassel Sollıing, Dassel

umfangreıicheren malerıschen Ausstattung der St.- 1965 Für dıe Ausmalung vgl uch Anton (op c1ıt. Anm
1 9 70—79, 13/—139, 203205 R SE (oD. c1ıt. AnmLaurentius-Kırche: eiıner Ausstattung, deren besondere
1: JO%; E22ABedeutung nıcht 1Im Künstlerischen 1egt, sondern In DIe Inschrift wırd zıtlert be1 arlanı Geschichte derder atsache, daß S1e den frühesten Beıispielen Stadt Eınbeck geschichtlichen Nachrıchten über dıe

protestantıscher Kırchenausmalungen des nıeder- ehemalıge Grafschaft Dasselvorgesehene Einwölbung auch dieses Teiles der  Die St.-Laurentius-Kirche in  Kirche hin.>  Dassel und ihre lutherische  St. Laurentius hatte bereits in vorreformatorischer Zeit  eine malerische Ausstattung. Im Chorbereich haben  Weltgerichtsdarstellung (1577)  sich Reste rein ornamentalen, spätgotischen Schmuk-  kes erhalten.® Die heute sichtbaren Malereien des  Von Renata v. Poser-Max  1 Mit den Zyklen in Sonneborn (um 1564) und Hülsede (1577)  gehört die Renaissance-Ausstattung in Dassel (1577) zu den  frühesten protestantischen Kirchenausmalungen des norddeut-  T  schen Raumes. Für die Ausmalung in Hülsede vgl.: H. Oertel:  Die protestantischen Bilderzyklen im niedersächsischen Raum  Nur wenigen Besuchern der St.-Laurentius-Kirche in  und ihre Vorbilder. In: Niederdeutsche Beiträge zur Kunstge-  schichte. 17. 1978, S. 105, 123—124. — E, Anton: Studien zur  Dassel wird bewußt, welch einzigartigem Dokument  Wand- und Deckenmalerei des 16. und 17. Jahrhunderts in  konfessionell geprägter Kunst sie in diesem so  protestantischen Kirchen Norddeutschlands. Dissertation, Mün-  chen 1977, S. 59—69, 211—216. — D. Wittenborn: Kleiner  unauffällig erscheinenden Gotteshause begegnen. Be-  Kirchenführer St. Aegidienkirche Hülsede, Hülsede 1987.  darf es doch einiger Kenntnisse speziell protestanti-  Für die Malereien in Sonneborn vgl.: H. Claussen: Wandmale-  scher Ikonographie, um in dem Dasseler Weltgerichts-  reien aus lutherischer Zeit in der Pfarrkirche zu Sonneborn. In:  bild einen der Meilensteine lutherischer Kunst im  Westfalen. 41, 1963, S. 354—381. — E. Anton (op. cit.), S  52—59, 192—194. — Renaissance im Weserraum. Ausstellung  norddeutschen Raum würdigen zu können — gleich-  in Schloß Brake bei Lemgo 1989. München, Berlin 1989, Bd. 1,  rangig den Bildzyklen in Hülsede und Sonneborn.!  S. 500 = Nr. 818.  Die erste Beschreibung der Kirche in Dassel stammt von E.  Die Darstellung des Jüngsten Gerichts ist Teil einer  Plümer: Die St. Laurentiuskirche in Dassel am Solling, Dassel  umfangreicheren malerischen Ausstattung der St.-  1965. — Für die Ausmalung vgl. auch: E. Anton (op. cit. Anm.  1), S. 70—79, 137—139, 203—205. — H. Oertel (op. cit. Anm.  Laurentius-Kirche; einer Ausstattung, deren besondere  1), S. 107, 124.  Bedeutung nicht im Künstlerischen liegt, sondern in  Die Inschrift wird zitiert bei: H. L. Harland: Geschichte der  der Tatsache, daß sie zu den frühesten Beispielen  Stadt Einbeck. Nebst geschichtlichen Nachrichten über die  protestantischer Kirchenausmalungen des nieder-  Stadt u. ehemalige Grafschaft Dassel ..., Einbeck 1859, Bd. 1,  sächsischen Raumes zählt.  S. 308. — J. Letzner: Dasselische und Einbeckische Chronica,  Erfurt 1596. Nachdruck: Hannover 1976. Buch 5, 1, Blatt 3 r.  Die heute evangelische St.-Laurentius-Kirche in Das-  Vgl. dazu: Letzner (op. cit. Anm. 3), Buch 5, 1, Blatt 4 r u. 52  Bl. 49 r.  sel? erhebt sich über einem früheren, durch Brand  Dem Gutachten den Denkmalpflege zufolge wurde die beab-  vernichteten Bau. Sie wurde im Jahre 1447 geweiht; an  sichtigte Einwölbung der Kirche wohl nie ausgeführt. Aus  das Gründungsdatum erinnert eine an der Südwand des  Anlaß einer von der Kirchengemeinde geplanten Renovierung  Außenbaues eingelassene; Inschrift: „ANNO DM  des Gotteshauses in Dassel schreibt auch Konsistorialbaumei-  MILLESIO CCCCXLVII FUNDATA EST HAEC  ster K. Mohrmann in einer Stellungnahme (vom 12. Juli 1908 =  Signatur J. N. 309 der Akten, Dassel betreffend, im Institut für  ECCLESIA IN DIE SANCTI PANCRATII“.? Der  Denkmalpflege, Hannover): „Die Ansätze der fehlenden Ge-  heutige Bau wurde im 16. Jahrhundert mehrfach  wölbe sind deutlich wahrnehmbar, doch läßt die Seitenschiff-  — zuletzt 1580 — durch Verwüstungen und Brände  decke darauf schließen, daß seit dem 16. Jahrhundert keine  “  bedroht und beschädigt.*  Gewölbe mehr vorhanden waren  Noch entschiedener  formuliert der Konsistorialbaumeister in einem Bericht an Pastor  Frese in Dassel vom 29. 11. 1938 nach einer Besichtigung der  Das Gotteshaus stellt eine dreischiffige, spätgotische  Hallenkirche mit polygonalem Chorabschluß dar; an  Kirche: „... Die Gewölbe der Kirche, für welche die Anfänger  und auch die Aussparungen der Wandbögen vorhanden sind,  das Langhaus schließt sich im Westen ein viereckiger  sind wohl nie ausgeführt worden. Das ist zu schließen aus dem  Turm an. Der Eingang liegt auf der Südseite; ein ihm  Vorhandensein spätgotischer Holzdecken über den Seitenschif-  fen.“ (Die hier und später zitierten Schriftstücke der Denkmal-  entsprechender Eingang im Norden wird nicht mehr  pflege befinden sich im Institut f. Denkmalpflege in Hannover.)  benutzt. Der Innenraum gliedert sich in vier Joche;  6 Zu den vorreformatorischen Malereien vgl. E. Plümer: Die  diese Ordnung ist im südöstlichen Seitenschiff durch  Wandmalereien in der Kirche zu Dassel. In: Alt-Hildesheim 23,  den Einbau einer Sakristei verunklärt. Ein Triumphbo-  1952, S. 20—21. Nach der Freilegung der ornamentalen Aus-  stattung im Jahre 1939 wurde in der Folgezeit der ganze Chor-  gen führt in den wenig erhöhten, eingezogenen Chor,  raum nachempfindend ausgemalt; ein Detailfoto in dem Füh-  der — wie die Sakristei — Kreuzrippengewölbe  aufweist. In den Seitenschiffen des flach gedeckten  rer von Plümer (op. cit. Anm. 2) belegt diesen Zustand. Heute  ist diese Ausmalung nicht mehr zu sehen, lediglich am Sakra-  Langhauses deuten Konsolen auf die ursprünglich  mentshäuschen hat man die Ornamentmalereien belassen.  19Eiınbeck 1859, 1’
sächsıschen Raumes zählt 308 Letzner Dasselısche und Einbeckische Chronica,

Erfurt 1596 Nachdruck Hannover 1976 uch 5 k:
Die eute evangelısche St.-Laurentius-Kirche ın Das- Vgl dazu Letzner (Op C1It. Anm. 3 uch D L,

BIce]2 erhebht sıch ber einem früheren, Urc Brand Dem Gutachten den Denkmalpflege zufolge wurde dıe beab-vernıchteten Bau S1e wurde 1im . er 1447 geweıht; sıchtigte Eınwölbung der Kırche ohl nıe ausgeführt. Aus
das Gründungsdatum erinnert eiıne der Südwand des nlaß eiıner VON der Kırchengemeinde geplanten Renovilerung
Außenbaues eingelassene. SCHr1 „ANNO DM des Gotteshauses In Dassel schreı1ıbt auch Konsistorialbaume!1-
MILLESIO EGECXIMVE FUNDAIA EST AEC ster Mohrmann in eiıner Stellungnahme (vom Julh1 1908

S1ıgnatur 309 der Akten, Dassel betreffend, im Instıtut fürDIE SANCTI PANCRATII“ } Der nkmalpflege, Hannover): „Die Ansätze der tehlenden Ge-
heutige Bau wurde 1im Jahrhundert mehrfach wölbe sınd deutlıch wahrnehmbar, doch äßt dıe Seıtenschiff-

uletzt 1580 uUurc Verwüstungen und ran decke darauf schlıeßen, daß se1t dem Jahrhundert keıne
GGbedroht und beschädigt.“ Gewölbe mehr vorhanden Noch entschıedener

tformuhert der Konsistorialbaumeister in iınem Berıicht astor
Frese iın Dassel VO 11 1938 nach eiıner Besichtigung derDas Gotteshaus stellt eine dreischiffige, spätgotische

Hallenkıirche mıt polygonalem Chorabschluß dar;
Kırche: Dıie Gewölbe der iırche, für welche dıe Anfänger
und auch dıe Aussparungen der andbögen vorhanden Sınd,das Langhaus SCA11e sıch im Westen en viereckiger sınd ohl nıe ausgeführt worden. Das ist schlıeßen aus dem

I1urm Der Eıngang 1eg auf der üdseıte: eın ıhm Vorhandenseın spätgotischer Holzdecken über den Seıtenschif-
fen  c. (Dıie hıer un später zıt1erten Schriftstücke der Denkmal-entsprechender Eıngang im Norden wırd nıcht mehr pflege befinden sıch 1m Institut Denkmalpflege In Hannover.)benutzt. Der Innenraum gliedert sıch In er oche:; Z/u den vorreformatorischen Malereıen vgl Plümer Dıiediese UOrdnung ist 1m südöstlıchen Seıitenschiff HC Wandmalereıen In der Kırche Dassel. In Alt-Hıldesheim 2 C

den Eınbau eıner Sakriste1 verunklärt Eın rıumphbo- 1952, 260021 ach der Freilegung der ornamentalen Aus-
Jahre 1939 wurde In der Folgezeıt der SaNZC NOT-SCH fü  < in den wen1g erhoNten, eingezogenen Chor,

Taum nachempfindend ausgemalt; e1in Detaıulfoto In dem Füh-der W1e dıe T1ste1l Kreuzrıppengewölbe
aufwelst. In den Seitenschiffen des flach gedeckten

IGCKE VO!  : Plümer (op. cıt. 2)) belegt dıesen Zustand eute
ist diese Ausmalung N1IC. mehr sehen, ledigliıch Sakra-

Langhauses deuten Konsolen auf dıie ursprünglıch mentshäuschen hat I11all dıe Ornamentmalereien belassen
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Abb Dassel, N Laurentius, Grundriß

Langhauses dagegen SINnd erst ach dem Eınzug der hingewlesen, angesichts der Unsıicherheıt, genügend
ZUT Verfügung aben und „eıne sorgfältige Überwachung derReformatıon entstanden. Eıne atıerung der West-

wand hefert mıt der Jahreszahl 1577 einen unge  en gesamten Arbeıiten“‘ gewährleısten können, iıne .„Fortfüh-
rung der Arbeıten ıne Gefährdung des Baudenkmals und seliner

altspunkt. Diese protestantıische Ausmalung Ausstattung“” darstelle
wurde vermutlıich 1m un:! ohl ach der Eın dıe Denkmalpflege gerichtetes Schreıiben VO

1946 unterrichtet VON der Absıcht des asseler Pastors Frese,endgültigen Wiıedereingliederung Dassels in das KA-
dıe Kırche restaurlıeren lassen. Man bıttet das Eıinver-tholısche Bistum Hıldesheim übertüncht und erst In ständnıs, Kırchenmaler Droste dus ameln dıe Restaurierungs-

UuUNscICIN Jahrhundert wiederentdeckt./ arbeıten übertragen. Das Eınverständnis der Denkmalpflege
wird nach eıner Besichtigung des Kirchenraumes durchMıt der Freilegung der Malereıen wurde 1939 egZON- Dr. Andre (vermutlıch) 194 / gegeben In einem

NCI, ach legsbedingter Unterbrechung‘ konnten dıe Schreiben VO 1947 teilt Andre dem Pastor mıt, dalß dıe
TDe1lten 1Im Jahre 1947 wlederaufgenommen und Fotografin des Landesmuseums, Frl Müller, den „Jetzıgen

/Zustand der ireigelegten Malereı1en‘‘ festhalten So.1948 vollendet werden.? Miıt der Festigung und In einem Schreıiben VO 13 194 / berichtet Pastor Frese
dem Landeskonservator Dr. Deckert (der VOT Begınn der

Instıtut Denkmalpflege findet sıch eiıne handschrıftlıche größeren Restaurierungsmaßnahmen 1im Sommer dıe andma-
Notız VO 1939 ° In Dassel sınd umfangreiche erelen besichtigt hatte): DEr ırchenmaler, Herr Droste, hat
Renatissance-Malereien testgestellt (Jüngstes Gericht Apostel 1U nach ängerer Unterbrechung heute damıt begonnen, uch
in Wandzwickeln über den Pfeilern und ber den Fenstern das VAT der großen Wandgemälde, das 1ld VO Jüngsten
der Außenwand). Herr wırd diese welıter freilegen, iın Gericht in WHANSGFET: Kırche restaurlıeren Für dıe Arbeıten
iwa agen egınnenZ  A  Y  }  ULKK  72  /  .Z;E—.  é  PELDEDO  A  Yy  A  Ü  W  B  Z&  {J  Abb. 1: Dassel, St. Laurentius, Grundriß  Langhauses dagegen sind erst nach dem Einzug der  hingewiesen, daß angesichts der Unsicherheit, genügend Kräfte  zur Verfügung zu haben und „eine sorgfältige Überwachung der  Reformation entstanden. Eine Datierung an der West-  wand liefert mit der Jahreszahl 1577 einen ungefähren  gesamten Arbeiten‘“ gewährleisten zu können, eine „Fortfüh-  rung der Arbeiten eine Gefährdung des Baudenkmals und seiner  Anhaltspunkt.  Diese protestantische  Ausmalung  Ausstattung“ darstelle.  wurde vermutlich im 17. Jahrhundert — wohl nach der  Ein an die Denkmalpflege gerichtetes Schreiben vom 10. 10.  1946 unterrichtet von der Absicht des Dasseler Pastors Frese,  endgültigen Wiedereingliederung Dassels in das ka-  die Kirche restaurieren zu lassen. Man bittet um das Einver-  tholische Bistum Hildesheim — übertüncht und erst in  ständnis, Kirchenmaler Droste aus Hameln die Restaurierungs-  unserem Jahrhundert wiederentdeckt.’  arbeiten zu übertragen. Das Einverständnis der Denkmalpflege  wird nach einer Besichtigung des Kirchenraumes durch  Mit der Freilegung der Malereien wurde 1939 begon-  Dr. Andre£ (vermutlich) am 5. 5. 1947 gegeben. In einem  nen; nach kriegsbedingter Unterbrechung® konnten die  Schreiben vom 7. 5. 1947 teilt Andre dem Pastor mit, daß die  Arbeiten im Jahre 1947 wiederaufgenommen und  Fotografin des Landesmuseums, Frl. Müller, den „jetzigen  Zustand der freigelegten Malereien“ festhalten solle.  1948 vollendet werden.” Mit der Festigung und  In einem Schreiben vom 20. 11. 1947 berichtet Pastor Frese  dem Landeskonservator Dr. Deckert (der vor Beginn der  7 Im Institut f. Denkmalpflege findet sich eine handschriftliche  größeren Restaurierungsmaßnahmen im Sommer die Wandma-  Notiz vom 22. 8. 1939: „... In Dassel sind umfangreiche  lereien besichtigt hatte): „Der Kirchenmaler, Herr Droste, hat  Renaissance-Malereien festgestellt (Tüngstes Gericht u. Apostel  nun nach längerer Unterbrechung heute damit begonnen, auch  in Wandzwickeln über den Pfeilern und über den Fenstern an  das Letzte der großen Wandgemälde, das Bild vom Jüngsten  der Außenwand). Herr Wildt wird diese weiter freilegen, in  Gericht in unserer Kirche zu restaurieren ...‘. Für die Arbeiten  etwa 10 Tagen beginnend ...“.  werden 4 bis 5 Wochen veranschlagt.  In einem Schreiben vom 18. 9. 1939 forderte die Denkmalpflege  Mit der im Dezember 1947 beschlossenen Verlegung des  den Kirchenvorstand in Dassel auf, die Restaurierungsarbeiten  Kanzelaufganges (Schreiben Freses an Andre vom 9. 12. 1947)  „sofort abzubrechen. Unter keinen Umständen darf dabei eine  wurden die Restaurierungsmaßnahmen im Kirchenraum abge-  Übertünchung freigelegter Wandmalereien oder eine sonstige  schlossen. Am 16.:10. 1948 berichten die „Hannoverschen  Veränderung des jetzigen Zustandes der gesamten Wandflächen  Neuesten Nachrichten“ über die Fertigstellung der Instandset-  vorgenommen werden.‘“ Die Denkmalpflege hatte darauf  zungsarbeiten; erwähnt wird auch die Weltgerichtsdarstellung.  20werden bIs Wochen veranschlagt
In eiınem chreıben VO' 1939 orderte dıe Denkmalpflege Miıt der 1Im Dezember 194 / beschlossenen Verlegung des
den Kırchenvorstand in Dassel auf, dıe Restaurierungsarbeıiten Kanzelaufganges (Schreıben Freses Andre VO!

‚sofort abzubrechen. nter keinen Umständen darf e1 ıne wurden dıe Restaurierungsmaßnahmen 1Im Kırchenraum abge-
UÜbertünchung freigelegter Wandmalereıen der ıne sonstige schlossen. Am 1948 berichten dıe „Hannoverschen
Veränderung des Jetzıgen /ustandes der Wandflächen Neuesten Nachrichten‘“‘ über dıe Fertigstellung der Instandset-
VOTZCHNOMME: werden.“ Dıie Denkmalpflege darauf zungsarbeıten; erwähnt wırd uch dıe eltgerichtsdarstellung.



Restaurierung des Bıldschmucke WarTr Kırchenmaler eın vergleichbares VOI Dürer nachweılsen Jäßt; 13

Droste dUus Hameln betraut dıe me1lsten der übrıgen Darstellungen dagegen lassen
dıe ursprünglıche erKun VO  —; Dürer-Holzschnitten

Be1l dem Renaissance-Schmuck des Kırcheninneren och erahnen.!* Zumindest be1l den Epısoden ZUT
handelt sıch Secco-Malereıen; diıese iın nord- 1ınadhe1 Jesu bemühte sıch der Dasseler aljer eın
deutschen Kırchen üblıche Technık rlaubt 1Im einheıtliıches archıtektonısches Erscheinungsbild:
Gegensatz ZUT Fresko-Malere1 N1C L1UT eın abhängıg VO  — der Verschiedenartigkeıt der orlagen
Jangsameres Arbeıten, sondern auch dıe problemlose versuchte CI ure dıe Andeutung VO  —; Säulen und
usführung VO  —; Korrekturen: allerdings sınd SEeCCO- Ziegelfußboden seinen Bıldern eiıne geEWISSE Räum-
Malere1ı1en anfällıger Umwelteinflüsse und ıchkeıt vermıiıtteln ugle1ıc äßt sıch ın beıden
Schäden HC spätere Behandlungen. Während das Zyklen eıne Beschränkung auf dıe unbedingt Notwen-
Weltgerıichtsbild relatıv wen1g TODIEMEe be1ı der igen Bıldelemente beobachten Hatte schon olls
Instandsetzung bereıtete eın nıe übertünchtes, se1line Holzschnitte gegenüber den Dürer-  orbıldern
ledigliıch ange verdecktes Segment 1eferte werTrTtvolle
Anhaltspunkte für dıe ursprünglıche Farbigkeit‘“
mußten dıe übrigen Malereıen, insbesondere dıie des
südlıchen Seıtenschiffes., ZU eıl erheblich restau- Dıieses degment befindet sıch der echten unteren cke des
riert werden. e1 21ng TOTLZ größter orgfalt Weltgerichtsbildes und umfaßt das Höllenmaul mıt dem arubDer
Drostes dıe charakterıstische Handschriıft des hockenden Teufelswesen (Ich danke Herrn ı2 Plümer für dıe

Möglıchkeıit, dıe In seinem Besıtz befindlıchen Schwarzwe1ilß-Dasseler alers verloren: en freigelegtes, Jjedoch OfOSs einzusehen: handelt sıch dabe1 dıe erwannten, VO  —
nıcht ergänztes ragment iIm südlıchen Se1itenschift Fri üller erstellten Aufnahmen für dıe Denkmalpflege [vgl
ze1ıgt den sehr sıcheren Duktus des Renatlssance- Anm 9]7 1ıne dieser Aufnahmen bıldet dıe hıer beschriebene

Stelle ab.)Künstlers, den dıe (nachzıehende Linienfüh- 11 Das berichtet Herr Dr. Plümer, der selinerzeıt fast täglıch dıe
IUn des Restaurators vergleichsweise zaghaft wiırkt Arbeıt VOI Kırchenmaler Droste verfolgen onnte Dıiese
Uurc das Überschlemmen der restaurlerten Szenen Aussage wırd bestätigt VO Restaurator Herrn Lausmann, der
erreichte Droste eıne dem eschmac der e1t dıe Nordwand 1Im Sommer 1990 NOocChAhMAals untersuchte An
entsprechende opake Einheıitlichkeit des Bıldschmuk- dieser Stelle möchte ich Herrn Lausmann erzZiic danken für

dıe Möglıchkeıt, mıt ıhm VO Gerüst dus daskes allerdings auf Kosten der ursprünglıchen Weltgerıichtsbild 1Im Detaıiıl untersuchen. Er half mir Dbe1l derlebhaften Farbigkeıt, dıe sıch ein1gen unverändert Klärung mancher Fragen und machte mich auf Eiınzelheıiten
erhaltenen Detauıls der Weltgerichtsdarstellung blesen aufmerksam, dıe mMIr SONS entgangen wären; alle meıne Fragen
äßt beantwortete geduldıg.

Die Miıttelschiff-Darstellungen ehandeln auf der Südseıte dıe
„Verkündıgung Marıa  o „Anbetung der Hırten“ und dıeDıie 910881 wleder sıchtbare protestantische Bıldausstat- „Beschne1i1dung‘‘; auf der Nordseıte Tfolgen dıe „Anbetung der

(ung des Gotteshauses besteht zunächst aus ZWel Kön1ge‘“, „Darstellung 1Im Jempel” und dıe 95  auTfe Christi 1Im
bıblıschen Zyklen, dıe elje des Mıttelschiffes, des OIN!  .
südlıchen Seıtenschiffes und der estwan: edecKkKen Der Dasseler aler enutzte dıe Holzschnıiıtte ZU) Leben und

ZUT Passıon esu aus dem E352 in Nürnberg be1 ValentinDıie Malere1ıen des nördlıchen Seitenschiffes Sınd ach
Osten hın derartıg zerstort, daß aus den se1inerzeıt Geyßler erschıienenen Werk VO:  —; ırgı Ool1Ss „Passıo Von dem

yden VIISCIS Herren Jhesu Christı nach Hystorischer beschrey-
ireigelegten Spuren keıinerle1 Anhaltspunkte für dıe bung der Viıer Euangelisten. Mıt schönen üstıgen Fıguren

C6ematık der rüheren Darstellungen SCWONNCH WEeTI- gezleret (Das Passıonal erschıen in den folgenden
Jahrzehnten noch ein1ge Male 1m TUC: Dıe Blätter werdenden konnten.!! abgebildet in The illustrated Bartsch, 19,1 (formerly vol 9, 23
erman asters of the TU: Vırgıil OlSsRestaurierung des Bildschmuckes war Kirchenmaler  kein vergleichbares Blatt von Dürer nachweisen läßt; !  Droste aus Hameln betraut.  die meisten der übrigen Darstellungen dagegen lassen  die ursprüngliche Herkunft von Dürer-Holzschnitten  Bei dem Renaissance-Schmuck des Kircheninneren  noch erahnen.!* Zumindest bei den Episoden zur  handelt es sich um Secco-Malereien; diese in nord-  Kindheit Jesu bemühte sich der Dasseler Maler um ein  deutschen Kirchen übliche Technik erlaubt — im  einheitliches architektonisches Erscheinungsbild: un-  Gegensatz zur Fresko-Malerei — nicht nur ein  abhängig von der Verschiedenartigkeit der Vorlagen  langsameres Arbeiten, sondern auch die problemlose  versuchte er durch die Andeutung von Säulen und  Ausführung von Korrekturen; allerdings sind Secco-  Ziegelfußboden seinen Bildern eine gewisse Räum-  Malereien anfälliger gegen Umwelteinflüsse und  lichkeit zu vermitteln. Zugleich läßt sich in beiden  Schäden durch spätere Behandlungen. Während das  Zyklen eine Beschränkung auf die unbedingt notwen-  Weltgerichtsbild relativ wenig Probleme bei der  digen Bildelemente beobachten: Hatte schon Solis  Instandsetzung bereitete — ein nie übertünchtes,  seine Holzschnitte gegenüber den Dürer-Vorbildern  lediglich lange verdecktes Segment lieferte wertvolle  Anhaltspunkte für die ursprüngliche Farbigkeit!* —,  mußten die übrigen Malereien, insbesondere die des  südlichen Seitenschiffes, zum Teil erheblich restau-  10 Dieses Segment befindet sich an der rechten unteren Ecke des  riert werden. Dabei ging — trotz größter Sorgfalt  Weltgerichtsbildes und umfaßt das Höllenmaul mit dem darüber  Drostes  E  die charakteristische Handschrift des  hockenden Teufelswesen. (Ich danke Herrn Dr. Plümer für die  Möglichkeit, die in seinem Besitz befindlichen Schwarzweiß-  Dasseler Malers verloren: ein freigelegtes, jedoch  fotos einzusehen; es handelt sich dabei um die erwähnten, von  nicht ergänztes Fragment im südlichen Seitenschiff  Frl. Müller erstellten Aufnahmen für die Denkmalpflege [vgl.  zeigt den sehr sicheren Duktus des Renaissance-  Anm. 9]; eine dieser Aufnahmen bildet die hier beschriebene  Stelle ab.)  Künstlers, gegen den die (nachziehende) Linienfüh-  F  Das berichtet Herr Dr. Plümer, der seinerzeit fast täglich die  rung des Restaurators vergleichsweise zaghaft wirkt.  Arbeit von Kirchenmaler Droste verfolgen konnte. Diese  Durch das Überschlemmen der restaurierten Szenen  Aussage wird bestätigt vom Restaurator Herrn Lausmann, der  erreichte Droste eine dem Geschmack der Zeit  die Nordwand im Sommer 1990 nochmals untersuchte. — An  entsprechende opake Einheitlichkeit des Bildschmuk-  dieser Stelle möchte ich Herrn Lausmann herzlich danken für  die Möglichkeit, mit ihm zusammen vom Gerüst aus das  kes — allerdings auf Kosten der ursprünglichen  Weltgerichtsbild im Detail zu untersuchen. Er half mir bei der  lebhaften Farbigkeit, die sich an einigen unverändert  Klärung mancher Fragen und machte mich auf Einzelheiten  erhaltenen Details der Weltgerichtsdarstellung ablesen  aufmerksam, die mir sonst entgangen wären; alle meine Fragen  läßt.  beantwortete er geduldig.  12 Die Mittelschiff-Darstellungen behandeln auf der Südseite die  „Verkündigung an Maria‘, „Anbetung der Hirten‘“ und die  Die nun wieder sichtbare protestantische Bildausstat-  „Beschneidung‘‘; auf der Nordseite folgen die „Anbetung der  tung des Gotteshauses besteht zunächst aus zwei  Könige*“‘, „Darstellung im Tempel“ und die „Taufe Christi im  biblischen Zyklen, die Teile des Mittelschiffes, des  Jordan“‘.  südlichen Seitenschiffes und der Westwand bedecken.  Der Dasseler Maler benutzte die Holzschnitte zum Leben und  zur Passion Jesu aus dem 1552 in Nürnberg bei Valentin  Die Malereien des nördlichen Seitenschiffes sind nach  Osten hin derartig zerstört, daß aus den seinerzeit  Geyßler erschienenen Werk von Virgil Solis: „Passio. Von dem  Leyden vnsers Herren Jhesu Christi nach Hystorischer beschrey-  freigelegten Spuren keinerlei Anhaltspunkte für die  bung der Vier Euangelisten. Mit schönen lüstigen Figuren  6  Thematik der früheren Darstellungen gewonnen wer-  gezieret  (Das Passional erschien in den folgenden  Jahrzehnten noch einige Male im Druck.) Die Blätter werden  den konnten.!!  abgebildet in: The illustrated Bartsch, 19,1 (formerly vol. 9, 2):  German masters of the XVIth century. Virgil Solis ... Ed. by  Die Bildfolge des Mittelschiffes erzählt Begebenhei-  J. S. Peters, New York 1987, S. 394—419. (Künftig wird die  ten aus dem Leben Jesu bis zur Taufe im Jordan. Die  Seitenzahl mit der laufenden Nummer des Holzschnittes zitiert.)  Malereien des südlichen Seitenschiffes und der West-  Virgil Solis schuf seine Holzschnitte nach Dürers „Marienle-  ben‘“ von 1511 und nach der „Kleinen Passion“‘‘, ebenfalls von  wand behandeln die Passion Christi bis zur Auferste-  1511. (Beide Folgen werden abgebildet u. a. in: Albrecht Dürer.  hung. Für die Gestaltung der einzelnen Szenen  Sämtliche Holzschnitte. Einleitung: Andre Deguer, Ramerding  bediente sich der Dasseler Maler graphischer Vorlagen  1980).  von Virgil Solis, die dieser vorwiegend nach Holz-  13 Das entsprechende Blatt von Solis ist abgebildet bei Bartsch  (op. cit. Anm. 12), S. 405, 21.  schnitten Albrecht Dürers gefertigt und in einem  Passional zusammengestellt hatte.!? Die Vorbildlich-  14 Das fiel bereits E. Anton auf (op. cit. Anm. 1), vgl. dort S.  71—72; Anton erkannte (wie bereits Plümer) den Einfluß der  keit dieses Passionals für die Dasseler Bildzyklen wird  Dürer-Holzschnitte auf die Wandbilder in Dassel. Beiden war  deutlich an der Szene der Taufe im Jordan, für die sich  die Holzschnitt-Folge von Virgil Solis unbekannt.  21DyDıie Bıldfolge des Miıttelschiffes rzählt egebenhe1- Peters; New ork 1987, (Künftig wırd dıe

ten aus dem Leben Jesu bIs VE aulie 1Im Jordan Dıie Seitenzahl mıt der laufenden Nummer des Holzschnuittes zıtiert.)
Malereıen des südlıchen Seılitenschiffes und der West- Virgıil OlllS schuf seıne Holzschnuiıtte nach Dürers „Marıenle-

ben‘  <o VO  —_ L11 und nach der „Kleinen Passıon’“, ebenfalls VO  —wand behandeln dıe Passıon Christı DIS Z uTerstie- (Beıde Folgen werden abgebıildet in Albrecht Dürer.hung Für dıe Gestaltung der einzelnen Szenen Sämtlıche Holzschnıitte Eınleitung: Andre Deguer, Ramerdingbediente sıch der Dasseler aler graphischer orlagen
VO  —; Vırgıl olıs, dıe dieser vorwlegend ach olz- Das entsprechende VO  —; Solı1ıs 1st abgebildet be1 SC

(op. C1t. Anm 123. 405, 21schnitten recC Dürers gefertigt und in einem
Pass1iıonal zusammengestellt hatte.12 Die Vorbi  1C Das fiel bereıts ntion auf (op C1It. Anm vgl dort

/1—72; nton erkannte (wıe bereıts Plümer) den Einfluß derkeıt dieses Passıonals für die Dasseler Bıldzyklen wırd Dürer-Holzschnitte auf dıe Wandbilder ıIn assel Beıden Walr
euilic der Szene der auTtfe 1im ordan, für dıe sıch die Holzschnitt-Folge VOIl Vıirgıl OllSs unbekannt.
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vereinfacht, reduzlerte der aler In St Laurentius einer VO Kreuz getiragenen Weltkugel dıe In-
schrıft ALK-dıie handelnden Personen auf eın Mindestmalß:; für dıe „VERBVM MANE I

eutung eines Innenraumes genugten iıhm wen1ge TERNV M‘ 20
Versatzstücke, auf landschaftlıche Detauıls verzıichtete

ganz. ' Im westlıchen Mittelschiff schmücken giırlanden-
schwingende nge beıden Seıten der rge den

Bedingt HEG dıie STAr fortgeschrıttene Zerstörung ogen des ersten Joches Das pruc  an der SUdI1-
des ursprünglıchen Bıldbestandes ist der Anteıl des chen 1gur rag dıe Inschrıift
restaurlıerenden Kırchenmalers be1 den Passıonsszenen GAVDIVM MANGNVM 1! ] se1ın Pendant nthält
des südlıchen Seitenschiffes besonders oroß Von ZWEeIl dıe bereıts erwähnte atıerung AD KEıne Entspre-

vielleicht auch FE Bıldern en sıch SOSar 1L1UT chung finden diese Darstellungen in den WIicCcKeln des
Fragmente erhalten, deren Bedeutung alleın ÜTE dıie Irıumphbogens, ZWwel himmlısche Wesen dıe ber
entsprechenden RBlätter der Holzschnittfolge VO  — OlllS den ogen auifende NSCAr1L rahmen: „Heılıg, heılıg,
verläßlıch erschlossen werden kann Dıiıe Darstellun- heıilıg 1st der Herır  6
SCH des oberen Regısters der Selitenschiffwand zeigen,
VON Osten ach Westen verlaufend, olgende Passı- DIie Malereıen, dıe dıe beıden 1steiwände-
ONSSZEIIEN Das ] etzte eh  m. Gethsemane, Ge- ken, verdienen sowohl ihrer Monumentalıtät
Tangennahme Chrıst1, Chrıstus VOT Kaıphas, Chrıistus als auch aufgrund iıhrer inhaltlıchen Bezüge besondere
VOT Pılatus, Chrıstus VOI erodes, Geißelung und Ecce Aufmerksamkeıt Das der (GGeme1nde zugewandte, also
Homo. Von dem Bıld des Chrıstus VOT erodes‘ SInd ach Westen gerichtete Paradıieses-Bild rzählt In Z7WEe]
L1UT och der Kopf Jesu und dıe Öpfe zweler Bıldzonen dıe bıblıschen Begebenheıten der Erschaf-
Krıegsknechte erkennen, Herodes ZUT en Ist iung Evas, des Sündenfalles der ersten Menschen und
ein1gen Detaıls identifizieren.!© Das untere egıster ihrer Vertreibung N dem Paradıes Be1l der Ausfüh-
welst 1L1UT 1Im Westen eıne klar erkennbare Darstellung rung dieser Komposıiıtion orlentlierte sıch der Dasseler
auf. Es handelt sıch el den auferstandenen aler N1IC orlagen VON Vırgıl olıs, sondern
Chrıistus Im östlıchen Teıl konnten beıden Seılıten Lucas Cranach Mıiıt Ausnahme des Menschenpaa-
eiıner Konsole GStE VO  e Malereıen freigelegt werden: Iecs 1im Sündentfall übernahm CT dıe In Cranachs
Das Segment ınks VO  x} der Konsole sehö einer Holzschniıtt „Erschaffung des Menschen und Sünden-
männlıchen 1gur, dıe W1e der Holzschnı1 VO  n fall®® (aus der 1pzıger Wohlrab-Bibel V OIl 541)*
OllS bestätigt eıner Kreuzannagelung assıstiert:
Spuren des Kreuzesbalkens und des darauf llegenden
KöÖrpers SInd andeutungsweılse erkennen.!’ Das

Zum esagten vgl dıe Szenen „Darbringung 1Im mpel”,ragment ZA11 Rechten könnte e1l elıner Kreuz1gungs- „Anbetung der Hırten“ (einheıtlıches archıtektonısches Ersche1-
Szene SCWECSCH se1N; für eıne solche Darstellung <1bt nungsbild); „Ge1ibelung”, „Chrıistus VOT Kaıphas  co und HCcE
CS ebenfalls ein VON Solis.!® Allerdings kann dıe Homo'  co (Reduzıerung der andelnden Personen) ‚Taufe 1m
Z/uordnung der vorhandenen alreste diıeser Szene Jordan“‘ (Verzıicht auf Landschaft); Solıs dıe Taufszene

In ıne baumreıche LandschaftN1UT als Hypothese betrachtet werden. Mıt Sıcherheıit Vgl den Holzschnt VOIl Solı1s (Bartsch, cıt. Anm 1 Emuß eıne „Kreuztragung” dieser Stelle - 5: 410 32 Schon nton identifizıerte dıe Szene (op C1It.
schlossen werden, denn eiıne solche Szene findet sıch Anm 1 9 vgl 204

als einz1ge Passıonsdarstellung der südlıchen Vgl dazu den Holzschnuitt VOIl OllSs (Bartsch, C1It Anm 1 9
estwan! 413 38)

Vgl den Holzschnuiıtt VO:  a Solıs (Bartsch, cıt Anm 12
414, 39)Oorma und ornamentaler Umrandung ähnlıche, in Vom ypus her ist dıe „Lucretia” den Darstellungen Lucas

der ematık eher unemheıtlıche Darstellungen finden Cranachs verwandt:; allerdings äßt sıch in der Graphik
sıch 1Im nordwestlichen Bereich des Kırcheninneren: C'ranachs keine Vorlage nachweılsen. Eın ahnlıches Gemälde

wıird ıIn oepplın, alk Lukas Cranach. Zur AusstellungIn der 1gur des schwerttragenden Paulus egegnetvereinfacht, so reduzierte der Maler in St. Laurentius  einer vom Kreuz getragenen Weltkugel — die In-  schrift:  IN AE-  die handelnden Personen auf ein Mindestmaß; für die  „VERBVM DOMINI MANET  Andeutung eines Innenraumes genügten ihm wenige  TERNVM“.20  Versatzstücke, auf landschaftliche Details verzichtete  er ganz. !>  Im westlichen Mittelschiff schmücken girlanden-  schwingende Engel zu beiden Seiten der Orgel den  Bedingt durch die stark fortgeschrittene Zerstörung  Bogen des ersten Joches. Das Spruchband der südli-  des ursprünglichen Bildbestandes ist der Anteil des  chen Figur trägt die Inschrift: ANNVNCIO VOBIS  restaurierenden Kirchenmalers bei den Passionsszenen  GAVDIVM MANGNWVM 1[!]*; sein Pendant enthält  des südlichen Seitenschiffes besonders groß. Von zwei  die bereits erwähnte Datierung „1577“. Eine Entspre-  — vielleicht auch drei — Bildern haben sich sogar nur  chung finden diese Darstellungen in den Zwickeln des  Fragmente erhalten, deren Bedeutung allein durch die  Triumphbogens, wo zwei himmlische Wesen die über  entsprechenden Blätter der Holzschnittfolge von Solis  den Bogen laufende Inschrift rahmen: „Heilig, heilig,  verläßlich erschlossen werden kann. Die Darstellun-  heilig ist der Herr.“  gen des oberen Registers der Seitenschiffwand zeigen,  von Osten nach Westen verlaufend, folgende Passi-  Die Malereien, die die beiden Sakristeiwände bedek-  onsszenen: Das Letzte Abendmahl, Gethsemane, Ge-  ken, verdienen sowohl wegen ihrer Monumentalität  fangennahme Christi, Christus vor Kaiphas, Christus  als auch aufgrund ihrer inhaltlichen Bezüge besondere  vor Pilatus, Christus vor Herodes, Geißelung und Ecce  Aufmerksamkeit: Das der Gemeinde zugewandte, also  Homo. Von dem Bild des ‚Christus vor Herodes‘ sind  nach Westen gerichtete Paradieses-Bild erzählt in zwei  nur noch der Kopf Jesu und die Köpfe zweier  Bildzonen die biblischen Begebenheiten der Erschaf-  Kriegsknechte zu erkennen, Herodes zur Linken ist an  fung Evas, des Sündenfalles der ersten Menschen und  einigen Details zu identifizieren.!® Das untere Register  ihrer Vertreibung aus dem Paradies. Bei der Ausfüh-  weist nur im Westen eine klar erkennbare Darstellung  rung dieser Komposition orientierte sich der Dasseler  auf. Es handelt sich dabei um den auferstandenen  Maler nicht an Vorlagen von Virgil Solis, sondern an  Christus. Im östlichen Teil konnten zu beiden Seiten  Lucas Cranach d. J. Mit Ausnahme des Menschenpaa-  einer Konsole Reste von Malereien freigelegt werden:  res im Sündenfall übernahm er die in Cranachs  Das Segment links von der Konsole gehört zu einer  Holzschnitt „Erschaffung des Menschen und Sünden-  männlichen Figur, die — wie der Holzschnitt von  fall‘“ (aus der Leipziger Wohlrab-Bibel von 1541)?!  Solis bestätigt — einer Kreuzannagelung assistiert;  Spuren des Kreuzesbalkens und des darauf liegenden  Körpers sind andeutungsweise zu erkennen.!’ Das  15 Zum Gesagten vgl. die Szenen „Darbringung im Tempel“,  Fragment zur Rechten könnte Teil einer Kreuzigungs-  „Anbetung der Hirten“ (einheitliches architektonisches Erschei-  Szene gewesen sein; für eine solche Darstellung gibt  nungsbild); „Geißelung‘“, „Christus vor Kaiphas‘“ und „Ecce  es ebenfalls ein Blatt von Solis.!® Allerdings kann die  Homo‘‘ (Reduzierung der handelnden Personen) „Taufe im  Zuordnung der vorhandenen Malreste zu dieser Szene  Jordan“ (Verzicht auf Landschaft); Solis versetzt die Taufszene  in eine baumreiche Landschaft.  nur als Hypothese betrachtet werden. Mit Sicherheit  16 Vgl. den Holzschnitt von Solis (Bartsch, op. cit. Anm. 12,  muß eine „Kreuztragung‘“ an dieser Stelle ausge-  S.410, 32). Schon Anton identifizierte die Szene (op. Cit.  schlossen werden, denn eine solche Szene findet sich  Anm. 1), vgl. S. 204.  — als einzige Passionsdarstellung — an der südlichen  17 Vgl. dazu den Holzschnitt von Solis (Bartsch, op. cit. Anm. 12,  Westwand.  S: 413, 38).  18 Vgl. den Holzschnitt von Solis (Bartsch, op. cit. Anm. 12, S.  414, 39).  In Format und ornamentaler Umrandung ähnliche, in  19 Vom Typus her ist die „Lucretia‘““ den Darstellungen Lucas  der Thematik eher uneinheitliche Darstellungen finden  Cranachs d. Ä. verwandt; allerdings 1äßt sich in der Graphik  sich im nordwestlichen Bereich des Kircheninneren:  Cranachs keine Vorlage nachweisen. Ein ähnliches Gemälde  wird in: D. Koepplin, T. Falk: Lukas Cranach. Zur Ausstellung  In der Figur des schwerttragenden Paulus begegnet  ... Bd. 2. Basel 1976, S. 664 (= Nr. 580) abgebildet: Für die  noch einmal eine biblische Persönlichkeit; die antike  übrigen Figuren lassen sich keine vergleichbaren graphischen  Tugendheldin Lucretia!? unter dem Bild des Paulus im  Vorlagen finden.  nordwestlichen Seitenschiff sowie Christophorus mit  20 Diese Inschrift findet sich (auch in verkürzter Form) häufiger  dem Jesuskinde an der Westwand sind allegorisch zu  über den Portalen evangelischer Kirchen.  21 Der Holzschnitt wird abgebildet bei: W. Schade: Die Malerfa-  deutende Gestalten. Sie alle sind durch ihre Attribute  milie Cranach, Wien, München 1977, S. 456. (Auch E. Anton  und durch Beischriften gekennzeichnet. Über dem  erkannte den Zusammenhang mit dem Holzschnitt der Wohl-  ehemaligen Nordeingang steht — über der Darstellung  rab-Bibel; vgl. Anton (op. cit. Anm. 1), S. 205.  22ase 1976, 664 Nr 550) abgebildet. Für dıeoch einmal eiıne bıblısche Persönlıchkeıit:; dıe antıke übrigen Figuren lassen sıch keıne vergleichbaren graphischenTugendheldın Lucretia!? dem Bıld des Paulus iIm Vorlagen finden
nordwestlichen Seitenschiff SOWIEe Chrıstophorus mıt Diese Inschriıft findet sıch auC. in verkürzter Form) häufiger
dem Jesuskınde der estwan: Ssiınd allegorisch über den Portalen evangelıscher Kırchen

A Der Holzschnuiıtt wıird abgebildet be1 Schade Die alerfa-eBIENdE Gestalten. S1e alle sınd Urc ihre Attrıbute mılhlıe Cranach, Wıen, München 1977 456 (Auch ntonund ÜTC Beıischriften gekennzeichnet. ber dem erkannte den Zusammenhang mıt dem Holzschnuiıtt der Wohl-
ehemalıgen Nordeingang steht ber der Darstellung rab-Bıbel: vgl nton (op C1it Anm 1 9 Z05



dargestellten bıblıschen Erzählungen, ohne allerdings Darstellungen des üngsten eTiIcANTSs der estwand
dıe szenısche Anordnung des Vorbildes eINZU- des Kırcheninneren der Irıumphbogen immer
halten Inwieweilt dıe heute SIC  are Vereinfachung aber 1m Blıckpunkt der Gemeinde.®> Dıieser Tradıtiıon
des Hıntergrundes AdUus Cranachs üppıgem Wald zufolge mu auch ıIn Dassel wen1gstens en eıl der
wurden Bergspitzen dem Renatlissance-Künstler Gläubigen e1ım Gjottesdienst das Weltsgerichtsbild
zuzuschreıiben Ist, äßt sıch hne Untersu- VOT ugen gehabt en In der 1lat en sıch bıs ZUT

chungen des Wandbiıildes N1IC enftscheıden Für das Freilegung der Wandmalereıen in den Seitenschiffen
künstlerıische Vermögen des alers spricht immerhın Emporen befunden,** der Chorraum soll mıt SO
dıe relatıv geschickte Wıedergabe der TIiere. Dem ‚„‚Mannesständen‘ und Priechen ausgestattel SCWECSCH

sein.?unbekannten Dasseler aler muß ein orober Fundus
graphıschen Blättern ZUT erfügung gestanden

aben: das belegt dıe atsache, dalß für dıe Für das Dasseler Weltgerichtsbi als (GGJanzes hat sıch
Wıedergabe des Sündenfalles das Detaıl eiınes anderen bısher keıine graphische Vorlage ermıiıtteln lassen. Die
Holzschnittes VoN Cranach verwandt wurde: Aufte1ulung des Bıldthemas ın Zzwel hor1izontal geschle-
handelt sıch dıe Tiıtelrahmung der 1541 ene Zonen O1g der neuzeıtlıchen Tradıtıon, WIe sS1e

in eindrucksvoller Weıse In der Miıtteltafe VO  — HansWıttenberg erschıienenen Ja  sSschen Bibel.22
emlıngs Danzıger Weltgerichtstryptichon CLCH-

Der Standort des monumentalen Weltgerichtsbildes net,26 aber auch In Holzschnitten überlhefert wird, WIe
des eigentlıchen Gegenstandes der etrachtung eın VO  > Heıinrich Steiner dus dem Jahre 1510
der ach Norden ausgerichteten Sakrısteiwand ist belegt.“
ungewöÖhnlıch, daß ST ermutungen geradezu

herausfordert: finden sıch doch 1im allgemeınen dıe Der Dasseler aler hat größte orgfalt darauf VCOI-

wandt, selner Darstellung eıne geEWISSE aumlıc  eıt
verleihen. AUT Vermittlung perspektivischer {Illu-

S10N diente ıhm dıie archıtektonısche mung, deren
eutiges Erscheinungsbild allerdings nıcht unwesent-
ıch urc dıe Restaurierungsmalinahmen beeıinträch-

Dıie Tıtelrahmung, der das Detaıiıl des Sündenfalles entnommen
wurde, 1st abgebildet ıIn Schramm Luther und dıe Bıbel 1,
Leipzıg 19253 Taf. DÄGETE
Vgl dazu dıe Ausführungen dem Stichwort „Weltgericht”
in Lexiıkon der chrıstlıchen Ikonographie. Hrsg.: Kırsch-
baum, Rom uSW 1990 Sonderausg. A Sp 520
In dem bereıts erwäanhnten CGutachten VON Dr. ohrmann (vgl
Anm 5) 1st VO  —$ Emporen dıe ede „Die Empore In der
Südwestecke und 1ine Empore der Nordseıte en
erhaltenswerte Brüstungen m (12 In dem Besıchti-
gungsbericht des Konsıistorialbaumeisters VO: 11 1938
Pastor Frese werden dıe Emporen dann als Priechen bezeıichnet:

Dabe1 sollen dıe in den Seitenschiffen vorhandenen
Priechen fortfallen.
Vgl dazu Plümer 1965 (op. cıt. Anm Z „Schließlich
efianden sıch beiderseılt1g auf dem Chorraum dıe SOg Mannes-
stände und Priechen, und ın den beıden Seitenschiffen WAalel

Emporen eingezogen, dıe Begınn des zweıten Weltkrieges
entfernt worden sınd.““ (Dr. Plümer teılte mMır mıt, habe diese
Angaben VO  — Pastor Frese erhalten Vgl auch Anm 24)
Das Werk eiIInde sıch iIm Muzeum PomorskıIe, anzıg
Abbildung In Faggın, Corti L/’opera completa dı
Memling, Mılano 1969, Lav 111 Miıtteltafel). Eıne kleiıne
Abbildung uch ın Lexıkon der chrıistlıchen onographıe (op.
Cit Anm Z9) 41 Sp 51//18 Abb
Der Holzschnuiıtt VO  — Steiner ist abgebildet in eisberg: The

Abh Dassel, Laurentius, Weltgerichtsdarstellung der German single-leaf Wwoodcut Strauss,
Sakristeiwand New ork 1974, Vol 4’ 1300
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tigt wurde und denen vermutlıc e1in e1l perspektiv1- rlıegen: Ihr Sohn trat ZU Katholizısmus ber und
scher Genauigkeıt 7U pfer Hel Eıne NSC in der egann als Herzog FIC Il sofort ach selinem
Sockelplatte umschreıib dıe ematı der Darstellung Amtsantrı 1im Jahre 1546 selinen Herrschaftsbereich
in pragnanten Worten „VENITIE PA- rekatholisıieren. Z/u seinen Gunsten wiıirkte sıch der
RIS DISCEDITE MALEDI Um dıe für dıe Lutherischen fatale Ausgang des Schmalkaldı-
Aussage dieses Bıldes ber iıhren en zulage treten- schen Krieges dUS, und dıe daraus resultierenden
den bıblıschen Inhalt hınaus lesen, dıe Auflagen des SS „Augsburger nteriıms“ (1548)
Bedeutung dieses Weltgerichtsbildes qls sınguläres gestanden den Evangelıschen bıs eiıner endgültigen
OoKumen eıner protestantischen Ikonographie würdI1- egelung 1m wesentlıchen 11UT Laienkelch und TIe-
SCH können, empfiehlt sıch eın Rückblick auf dıe sterehe Geıistlıche, dıe sıch den Forderungen des
Geschicke Dassels und der umlıegenden Regıon Im nterıms N1ıC beugen mochten, wurden ihres Amtes

Jahrhundert:?S enthobDben Wiıe viele se1iner Amtskollegen, unterwarf
sıch der Dasseler Pastor Arnoldt Culemann denber 200 Jahre lang, VO  — 1310 bıs 1525 Dassel

ZU Bıstum Hıldesheim gehö Als olge der Hıldes- geforderten Bestimmungen.” In Dassel, dıie
he1ımer Stiftsfehde jedoch gelangten und TAT- utherısche Lehre bereıts 1524 nhänger gefunden
schaft Dassel 1Im TG 1523 das Fürstentum atte, WarTr W1e 1m Fürstentum Calenberg-
Calenberg-Göttingen. Der dieses Terriıtorıum regle- Göttingen dıe eformatıon dennoch nıe ernstiha
rende Herzog rıch VO  — Calenberg-Göttingen gefährdet: en der äufigen Abwesenheılten
verband dıe ehemalıgen Amter Hunnesrück mıt der Herzog Erıichs I1 übernahm seıne Mutter Jeweıls
Grafschaft Dassel Lauenberg und UuthNOors wıieder (später auch Erichs 11L oOlerante Gemahlın
einem Amt Erichsburg. Während der Herzog S1ıdonıie VO  —; achsen dıe egentsc  1 Im Tre 1549
selbst zeıtlebens dem katholıischen Glauben treu 1e© veranlaßte S1e eıne ach Hannoversch-Münden
bekannte sıch selne zweıte emanlın Elısabeth, geb einberufene Synode, eın Bekenntniıs das Augs-
VO!]  S Brandenburg, 1538 Öffentlich ZUT lutherischen burger nterım anzunehmen. Dieses Bekenntnis WIEe
Lehre Bereıts ZWEel Jahre später, e1Im Tode TIC auch eiıne das nterım gerichtete Streıitschrift
1m Jahre 1540, tTrat dıe Wıtwe dıe Regentschaft für in iıhrem Auftrag (OrvIinus verfaßt Er wurde
iıhren och unmündıgen Sohn Zielstrebig 21nNg S1e aTiur der Herzog W äar zurückgekehrt VO  a 1549
daran, In den iıhr unterstehenden eDIeleNn dıe eIiIOT- Dıs 1552 auf dem Calenberge eingekerkert und starb
matıon einzuführen. (In ein1gen Städten dıe C 1553 den Haftfolgen.
Lehre schon el ihren Eiınzug gehalten: in Göttin-
SCH 1529 In Hannover Elısabeth den Im selben Jahr 1553 gelang den andständen, dem
1541 einberufenen andständen gegenüber N1IC 1UT inzwıschen sehr unpopulären und immer In Geldnöten
das Versprechen gegeben, ihre egentinnenpflichten steckenden Herzog dıe Wiıederzulassung der

rfüllen und dıe en Privilegien achten, STE Lehre abzuringen. 1535 wurde den einzelnen (jeme1nn-
hatte In elner Erklärung auch iıhre Absıcht undgetan, den dıe ledereinführung der „Calenberger Kırchen-
Gottes „gnadenreiches Wort suchen un:! TÖör- ordnung‘ VO  —; 1}542 freigestellt. Die Gültigkeıit der
dern‘‘.?? Das ıhr In der olge VO  F den Landständen Reformatıon 1m Fürstentum WAar endgültig gesichert.
gegebene Treuegelöbnıs nahm dıe Herzogin-Wıtwe
daher zugle1ic als Zustimmung, dıe eformatıon och NUun}N, da in eutschlan: mıt dem Augsburger
einzuführen; und ihrem orhaben 16 Elısabeth Relıgionsfrieden VO  — 1555 das utherıiısche Bekenntnis
auch kaıserlichen Wiıderstand fest S1e eie sıch neben dem atholizısmus behauptet hatte
den für dıe Reformatıon in Nıedersachsen edeutsa- wenngleıch L1UT landesherrlıcher drohte
InNenNn rediger Antonıius Corvinus 7A3 Landessuperıin-
tendenten. Eıne VON (COrvinus erarbeıtete SS ’  alen-
berger Kıirchenordnung‘ wurde 1547 für das Fürsten- Für dıe historischen Angaben wurden folgende Werke konsul-

tiert Geschichte Nıedersachsens. Hrsg:: atze 3‚ 2’ Hıl-tum Calenberg-Göttingen und somıt auch für desheim 1983 Letzner (op cC1It. Anm 3) Calenberg.Dassel verbindlıch urce eıne Vısıtatıon In den Von der Burg ZU Fürstentum eıträge ZUT Ausstellung:einzelnen rten wurde dıe Eınhaltung der Kırchenord- Kalthoff, VO  m' Rohr, unter Miıtarb. VO Slevers, 2 E
NUuNng, dıe Vehre. Katechismus, Konfirmationsordnung unveränd. Aufl achdr. Hannover 1983 Lexıkon der

deutschen Geschichte. Hrsg.: JTaddey, uttgal 1979und kırchliches Zeremonıie reselte; gesichert. Zıitiert nach: Geschichte Nıedersachsens (ODp. c1ıt. Anm 28),
Dennoch kamen dıe reformatorischen Bestrebungen Vgl dazu Letzner (op C1it Anm 3) uch 6E 1! D ferner:
Elısabeths bereıts wen1geT späater erst einmal ZU uch 5: }



Gefahr VO  - anderer e1ıte ZU eınen traten ach dem Folgten S1e mıt ihrem Bekenntnis dem eispie
lode Luthers Streitigkeiten innerhalb der lutherischen größerer norddeutscher Städte In dem och andauern-
Kırche selbst auf: ZU anderen egann sıch dıe Lehre den lärungsprozeß, der gab abweıchende STrÖö-
Calvıns ebenso WIe der Kryptocalvinismus>' INUNSCH auch 1mM Fürstentum Calenberg-Göttingen?
regıonal auszubreıten und mancherorts gegenüber dem Der Bericht Johann Letzners In se1ıner „Dasselıschen
uthertum durchzusetzen. (Zwischen Lutheranern und und Einbeckıschen Chronica“ VO  —_ 1596 deutet darauf

hın, daß CS sıch be1 den VO  e ıhm geschildertenalvınısten estanden unüberbrückbare Gegensätze
VOI em In der Abendmahlsfrage, In Calvıns TAde- orgängen dıe Stellungnahme den Vorarbeıten
stinatıonslehre und in der rage der ırchenausstattun- ZUT ‚„Konkordienfo  el“ andelte, der dıie Theolo-
SCH DiIie Ssogenannten Kryptocalvınısten versuchten, SCH 1m SaNzZcCh eic aufgefordert C} Letzner

berichtet „Als Chriıstı 1574 vnd I573dıe beiden In der Abendmahlsfrage gegensätzlıchen
Posıtionen Urc dıe Theologıe Melanchthons UN- eEtiZIiche Relıgions Articul gestellet Vn allenthalben
sten einer Zusammenfassung der protestantischen vmbher worden, diıeselben vnterschreıben,
emente versöhnen: Melanc  on hatte In der VN! aber in der erst abey zubesorgen SCWESCH, das

Ian denselbıgen wıderwertiges gefehr-rage der Abendm.  slehre nıcht eindeutig Stel-
lung bezogen WI1e Luther.) Für dıe nhänger des 16 gesucht (inmassen auch hernach mıt etzlıchen
lutheriıschen aubDbens eT| sıch somıt dıe Notwen- Puncten klar Lage komen )“ Es bleibt jedoch
digkeiılt, sıch gegenüber abweıchenden Strömungen unklar, WAaTUum „dıese erein1gung der Erichsburgi1-

schen Prediger Das ce] semächet:; also geradeeindeutıg und verbindlıch definıeren. Dies el
leichter, qals den Geistlichen mıt der ‚„„‚„Confess10 dıiıesem Ort stattgefunden hat Letzner überlıiefert,

Augustana’‘, der „Apologıa’”, dem Katechismus SOWIEe worauf sıch dıe Pastoren in iıhrem Treuegelöbnıs
weıteren Schrıften Luthers eıne TINOrTM dıe and testlegten, nämlıch ‚„„Das sS1e eintrechtigliıch vnd be-

stendiglıc folgen wollen den Bıblıschen ropheti-gegeben worden W dlr
schen vnd Apostolıschen Schrifften, den dreyen

Bereıts 1561 begannen ein1ge norddeuts Städte, dıe ymbolıs Apostolorum, Nicaen1ı vnd Athanasıl, der
für ihre Lehrnorm als gültig erachteten cNrılten Augspurgischen Confession Anno 1530Gefahr von anderer Seite: zum einen traten nach dem  Folgten sie mit ihrem Bekenntnis dem Beispiel  Tode Luthers Streitigkeiten innerhalb der lutherischen  größerer norddeutscher Städte in dem noch andauern-  Kirche selbst auf; zum anderen begann sich die Lehre  den Klärungsprozeß, oder gab es abweichende Strö-  Calvins — ebenso wie der Kryptocalvinismus?!  mungen auch im Fürstentum Calenberg-Göttingen?  regional auszubreiten und mancherorts gegenüber dem  Der Bericht Johann Letzners in seiner „Dasselischen  Luthertum durchzusetzen. (Zwischen Lutheranern und  und Einbeckischen Chronica‘* von 1596 deutet darauf  hin, daß es sich bei den von ihm geschilderten  Calvinisten bestanden unüberbrückbare Gegensätze  vor allem in der Abendmahlsfrage, in Calvins Präde-  Vorgängen um die Stellungnahme zu den Vorarbeiten  stinationslehre und in der Frage der Kirchenausstattun-  zur „Konkordienformel‘“ handelte, zu der die Theolo-  gen. Die sogenannten Kryptocalvinisten versuchten,  gen im ganzen Reich aufgefordert waren; Letzner  berichtet u. a.: „Als Anno Christi 1574 vnd 1575  die beiden in der Abendmahlsfrage gegensätzlichen  Positionen durch die Theologie Melanchthons zugun-  etzliche Religions Articul gestellet vnd allenthalben  sten einer Zusammenfassung der protestantischen  vmbher getragen worden, dieselben zu vnterschreiben,  Elemente zu versöhnen; Melanchthon hatte in der  vnd aber in der erst dabey zubesorgen gewesen, das  man vnter denselbigen etwas widerwertiges vn gefehr-  Frage der Abendmahlslehre nicht so eindeutig Stel-  lung bezogen wie Luther.) Für die Anhänger des  lichs gesucht (inmassen es auch hernach mit etzlichen  lutherischen Glaubens erhob sich somit die Notwen-  Puncten klar zu tage komen  )“3 Es bleibt jedoch  digkeit, sich gegenüber abweichenden Strömungen  unklar, warum „diese Vereinigung der Erichsburgi-  schen Prediger zu Dassel gemachet“, also gerade an  eindeutig und verbindlich zu definieren. Dies fiel um  so leichter, als den Geistlichen mit der „Confessio  diesem Ort stattgefunden hat. Letzner überliefert,  Augustana“‘, der „Apologia‘*, dem Katechismus sowie  worauf sich die Pastoren in ihrem Treuegelöbnis  weiteren Schriften Luthers eine Lehrnorm an die Hand  festlegten, nämlich „Das sie eintrechtiglich vnd be-  stendiglich folgen wollen den Biblischen Propheti-  gegeben worden war.  schen vnd Apostolischen Schrifften, den dreyen  Bereits 1561 begannen einige norddeutsche Städte, die  Symbolis Apostolorum, Nicaeni vnd Athanasii, der  für ihre Lehrnorm als gültig erachteten Schriften  Augspurgischen Confession Anno 1530 ... neben der  zusammenzustellen. Die Bezeichnung „Corpus doc-  daran gehenckten Apologia, vnd den Schmalkaldi-  trinae“ für dieses Bekenntnis-Kompendium leiten  schen Articuln, dem Catechismo Lutheri vnd andern  entsprechende Werke von einer Zusammenstellung für  seinen Schrifften wie auch den Lünenburgischen vnd  die Stadt Braunschweig aus dem Jahre 1563 ab, die  Nidersechsischen in Gottes Wort gegründeten Articuln  Joachim Mörlin und Martin Chemnitz vorgenommen  ... Auch alles was denen zu wider vnd streittig sein  möcht mit Mund vnd Hertzen verdammet vnd ver-  hatten.?? In das Braunschweiger „Corpus doctrinae“  hatte auch eine 1561 in Lüneburg entstandene Erklä-  worffen.‘“* Letzner erwähnt noch, das Bekenntnis der  rung norddeutscher Theologen gegen den Kryptocalvi-  Pastoren sei dem aus Dassel gebürtigen Gelehrten  nismus Eingang gefunden. Das in all diesen Maßnah-  Johann Hennich zugesandt und von diesem dem  men manifest werdende Bedürfnis von Städten und  Theologen Martin Chemnitz in Braunschweig vorge-  Herrschaftsgebieten nach einer allgemeingültigen  legt worden, der es sehr „gerühmet““ habe (es handelt  Lehrnorm mündete ein in die sog. „Konkordienfor-  sich um eben jenen Chemnitz, der an der Erarbeitung  mel‘, Dieses in einem langwierigen Prozeß (1569—  der „Konkordienformel“ beteiligt war).  1577) von einer Reihe von Theologen, unter ihnen  auch Jakob Andreae und Martin Chemnitz, erarbeitete  Im selben Jahr 1576 — so vermeldet Letzner weiter  Werk stellte eine für viele Richtungen der lutherischen  Lehre annehmbare Bekenntnis-Neuformulierung dar  — hat Herzog Erich II. in seinem Hoflager in  Hannoversch-Münden den ‚Religionsfrieden‘ zwi-  und wurde von der Mehrzahl der Lutheraner angenom-  schen den beiden Konfessionen — unter Berufung auf  men  Auch die Pastoren des Amtes Erichsburg waren im  März des Jahres 1576 in Dassel zusammengekommen,  31 Für den Hinweis auf den Wittenberger Kryptocalvinismus  danke ich Frau Prof. I. Mager. Ihr gilt auch mein herzlicher  um die für ihre Lehrnorm gültigen Schriften verbind-  Dank für die Durchsicht meiner historischen Ausführungen im  lich festzulegen und ein Treuegelöbnis zum lutheri-  Hinblick auf die kirchenpolitischen Aspekte.  schen Glauben abzugeben. Es ist nicht hinreichend zu  32 Für den Hinweis auf das „Corpus doctrinae“ danke ich ebenfalls  klären, was die Geistlichen noch vor der Fertigstellung  Frau Prof. Mager.  34 Zitat ebenda.  33 Zitiert nach J. Letzner (op. cit. Anm. 3), Buch 5, 1, S. 43 r.  der „Konkordienformel“‘ zu diesem Schritt veranlaßte.  25neben der
zusammenzustellen. Die Bezeiıchnung ”  Orpus doc- daran gehenckten pologıa, vnd den Schmalkaldı-
trınae®“ für dieses Bekenntnis-Kompendium leıten schen Artıculn, dem Catechısmo Luther 1 vnd andern
entsprechendeer VON eıner Zusammenstellung für selinen Schrıiıfften WI1e auch den Lünenburgischen vnd
dıe Braunschweıig aus dem Te 1563 ab, dıe Nıdersechsischen in Gottes Wort egründeten Artıculn
oachım Öörlın und Martın emn1tz VOTSCHOMMNECNGefahr von anderer Seite: zum einen traten nach dem  Folgten sie mit ihrem Bekenntnis dem Beispiel  Tode Luthers Streitigkeiten innerhalb der lutherischen  größerer norddeutscher Städte in dem noch andauern-  Kirche selbst auf; zum anderen begann sich die Lehre  den Klärungsprozeß, oder gab es abweichende Strö-  Calvins — ebenso wie der Kryptocalvinismus?!  mungen auch im Fürstentum Calenberg-Göttingen?  regional auszubreiten und mancherorts gegenüber dem  Der Bericht Johann Letzners in seiner „Dasselischen  Luthertum durchzusetzen. (Zwischen Lutheranern und  und Einbeckischen Chronica‘* von 1596 deutet darauf  hin, daß es sich bei den von ihm geschilderten  Calvinisten bestanden unüberbrückbare Gegensätze  vor allem in der Abendmahlsfrage, in Calvins Präde-  Vorgängen um die Stellungnahme zu den Vorarbeiten  stinationslehre und in der Frage der Kirchenausstattun-  zur „Konkordienformel‘“ handelte, zu der die Theolo-  gen. Die sogenannten Kryptocalvinisten versuchten,  gen im ganzen Reich aufgefordert waren; Letzner  berichtet u. a.: „Als Anno Christi 1574 vnd 1575  die beiden in der Abendmahlsfrage gegensätzlichen  Positionen durch die Theologie Melanchthons zugun-  etzliche Religions Articul gestellet vnd allenthalben  sten einer Zusammenfassung der protestantischen  vmbher getragen worden, dieselben zu vnterschreiben,  Elemente zu versöhnen; Melanchthon hatte in der  vnd aber in der erst dabey zubesorgen gewesen, das  man vnter denselbigen etwas widerwertiges vn gefehr-  Frage der Abendmahlslehre nicht so eindeutig Stel-  lung bezogen wie Luther.) Für die Anhänger des  lichs gesucht (inmassen es auch hernach mit etzlichen  lutherischen Glaubens erhob sich somit die Notwen-  Puncten klar zu tage komen  )“3 Es bleibt jedoch  digkeit, sich gegenüber abweichenden Strömungen  unklar, warum „diese Vereinigung der Erichsburgi-  schen Prediger zu Dassel gemachet“, also gerade an  eindeutig und verbindlich zu definieren. Dies fiel um  so leichter, als den Geistlichen mit der „Confessio  diesem Ort stattgefunden hat. Letzner überliefert,  Augustana“‘, der „Apologia‘*, dem Katechismus sowie  worauf sich die Pastoren in ihrem Treuegelöbnis  weiteren Schriften Luthers eine Lehrnorm an die Hand  festlegten, nämlich „Das sie eintrechtiglich vnd be-  stendiglich folgen wollen den Biblischen Propheti-  gegeben worden war.  schen vnd Apostolischen Schrifften, den dreyen  Bereits 1561 begannen einige norddeutsche Städte, die  Symbolis Apostolorum, Nicaeni vnd Athanasii, der  für ihre Lehrnorm als gültig erachteten Schriften  Augspurgischen Confession Anno 1530 ... neben der  zusammenzustellen. Die Bezeichnung „Corpus doc-  daran gehenckten Apologia, vnd den Schmalkaldi-  trinae“ für dieses Bekenntnis-Kompendium leiten  schen Articuln, dem Catechismo Lutheri vnd andern  entsprechende Werke von einer Zusammenstellung für  seinen Schrifften wie auch den Lünenburgischen vnd  die Stadt Braunschweig aus dem Jahre 1563 ab, die  Nidersechsischen in Gottes Wort gegründeten Articuln  Joachim Mörlin und Martin Chemnitz vorgenommen  ... Auch alles was denen zu wider vnd streittig sein  möcht mit Mund vnd Hertzen verdammet vnd ver-  hatten.?? In das Braunschweiger „Corpus doctrinae“  hatte auch eine 1561 in Lüneburg entstandene Erklä-  worffen.‘“* Letzner erwähnt noch, das Bekenntnis der  rung norddeutscher Theologen gegen den Kryptocalvi-  Pastoren sei dem aus Dassel gebürtigen Gelehrten  nismus Eingang gefunden. Das in all diesen Maßnah-  Johann Hennich zugesandt und von diesem dem  men manifest werdende Bedürfnis von Städten und  Theologen Martin Chemnitz in Braunschweig vorge-  Herrschaftsgebieten nach einer allgemeingültigen  legt worden, der es sehr „gerühmet““ habe (es handelt  Lehrnorm mündete ein in die sog. „Konkordienfor-  sich um eben jenen Chemnitz, der an der Erarbeitung  mel‘, Dieses in einem langwierigen Prozeß (1569—  der „Konkordienformel“ beteiligt war).  1577) von einer Reihe von Theologen, unter ihnen  auch Jakob Andreae und Martin Chemnitz, erarbeitete  Im selben Jahr 1576 — so vermeldet Letzner weiter  Werk stellte eine für viele Richtungen der lutherischen  Lehre annehmbare Bekenntnis-Neuformulierung dar  — hat Herzog Erich II. in seinem Hoflager in  Hannoversch-Münden den ‚Religionsfrieden‘ zwi-  und wurde von der Mehrzahl der Lutheraner angenom-  schen den beiden Konfessionen — unter Berufung auf  men  Auch die Pastoren des Amtes Erichsburg waren im  März des Jahres 1576 in Dassel zusammengekommen,  31 Für den Hinweis auf den Wittenberger Kryptocalvinismus  danke ich Frau Prof. I. Mager. Ihr gilt auch mein herzlicher  um die für ihre Lehrnorm gültigen Schriften verbind-  Dank für die Durchsicht meiner historischen Ausführungen im  lich festzulegen und ein Treuegelöbnis zum lutheri-  Hinblick auf die kirchenpolitischen Aspekte.  schen Glauben abzugeben. Es ist nicht hinreichend zu  32 Für den Hinweis auf das „Corpus doctrinae“ danke ich ebenfalls  klären, was die Geistlichen noch vor der Fertigstellung  Frau Prof. Mager.  34 Zitat ebenda.  33 Zitiert nach J. Letzner (op. cit. Anm. 3), Buch 5, 1, S. 43 r.  der „Konkordienformel“‘ zu diesem Schritt veranlaßte.  25uch es Was denen wı1ıder vnd streıttig se1n

MOC mıt Mund Vn Hertzen verdammet Vn VCI-hatten *2 In das Braunschweıiger ””  Orpus doctrinae‘‘
hatte auch eıne 1561 ın üneburg entstandene a_ worffen.‘* Letzner erwähnt noch, das Bekenntnis der
rung norddeutscher eologen den Kryptocalvı- Pastoren S@e1 dem Adus Dassel gebürtigen eie  en
N1ISmMmuUS Eıngang gefunden. Das In all diıesen alßnah- ann Henniıch zugesan und VO  —; dıiıesem dem
IHCH manıfest werdende edurinıs VO  > Städten und Theologen Martın emn1ı1tz In Braunschweıig 8C-
Herrschaftsgebieten ach eiıner allgemeingültigen legt worden, der sehr „gZeTU. habe (es handelt
ITINOrM mündete ein In die s 10324 ‚„Konkordienfor- sıch eben Jjenen Chemnıitz, der der Erarbeıtung
mel*‘ Dieses in einem langwierigen Prozeß der „„Konkordienformel” beteiligt war)

VO  —_ eiıner er VO  —_ eologen, ıhnen
auch Jakob Andreae und in emnı1tz, erarbeıtete Im selben Jahr 1576 VeELMIGCIGE L etzner weıterWerk tellte eiıne für viele Rıchtungen der lutherischen
Lehre annehmbare Bekenntnis-Neuformuliıerung dar hat Herzog Erich H: In seinem Hoflager 1ın

Hannoversch-Münden den ‚Religionsfrieden‘ ZWI1-und wurde VON der eNrza| der Lutheraner ANSCHOM- schen den beıden Konfessionen Berufung auf
INenNn

uch dıe Pastoren des mities Erichsburg 1im
März des Jahres 576 in Dassel zusammengekommen,

24 Für den 1Inwels auf den Wıttenberger Kryptocalvinısmus
an ich Frau Prof. Mager. Ihr gılt uch meın herzlıcher

dıe für iıhre Lehrnorm gültıgen Schriften verbınd- ank für dıe Durchsıcht me1ıner hıstorıschen Ausführungen 1m
ich festzulegen und eın Treuegelöbnıs A luther1- Hınblick auf dıe kırchenpolıitischen Aspekte
schen Glauben abzugeben. Es 1st nıcht hınreichend Für den 1INnWweIls auf das „  Orpus doctrinae““ danke ich ebenfalls

klären, W as dıe Geıilstliıchen och VOT der Fertigstellung
Frau Prof. ager.
/Zıtat ebenda.
Zıtiert nach Letzner (Op cC1ıt. Anm. SX uch 5‚ 1! 473

der ‚„‚Konkordienfo  el“ diesem Schriutt veranlaßte.
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den Augsburger Reıichstag VOIN 1555 bekräftigt: etiwa der Posaune des Gerichtsengels dıe
als nemlıch obberürete WAalc Catholische vnd dan die Liınıen des ZWOITIten Apostelkopfes och wahrzuneh-
Augspurgische Confess1ion OnNnsten aber keıne andere 188{  - Als Pendant Johannes führt ZUT Liınken
gelitten‘‘.“> dıe ungfirau Marıa eiıne andere VON Fürbitten-

den Unter iıhnen Sınd alleın dam und Eva VOT der
Herzog 1TIC II Star 1584 kınderlos, und das Wolkenaureole ldentifizleren. Der HeılıgenscheinCalenberger Erbe fie]l Julius I: Herzog VO  > bzw dıe recht unterschiedlichen hıstorıschen Gewän-
Braunschweig-Wolfenbüttel (dort J1e CS bıs ZUT der, dıe dıe einzelnen Figuren charakterısıeren, deuten
ückgabe das Hıldesheim 1mM Jahre
Bereıts 1585 wurde für das Fürstentum dıe Wolfenbüt-

arau hın, daß sıch auch be1l den übrıgen Gestalten
indıvıduelle bıblısche der aber hıistorische Per-

teler Kırchenordnung VO  —> 1569 verbındlıc dıe als sönlıchkeıiten handeln muß
SoOs „Calenberger Kırchenordnung“ och heute Gül-
1gkeıt besıitzt. Im ırdıschen Bereıch 012 das Dasseler 1ld ebenfalls

der tradıtiıonellen Gegenüberstellung VOIN Selıgen ZUE
Linken und Verdammten ZUT Rechten des Betrachters.

II Der ngel, der dıe Geretteten dem Hımmlischen
Jerusalem ZUTU. entspricht In se1lner zentralen

Be]l der Betrachtung des Weltgerichtsbildes wırd Posıtion dem Seelenwäger des Memlingschen al
anacC iragen se1n, Inwleweiıt dıe Darstellung des S37 Dıie rechte untere Bıldhälfte der Dasseler
ezug auf dıe soeben sk1izzierten hıstorischen kırchen- Komposıtion wırd beherrscht VO  n dem feuerspelendenpolıtıschen Ere1ign1isse nımmt. el bedarf Gr mehr Höllenmaul, das dıe Gerichteten verschlingt,als eiInes Tlüchtigen Blıckes, solche Bezüge ihnen einen aps und eıinen OnNC Vogelgestaltigewahrzunehmen: Jeufelswesen führen dem Feuerschlun: welıtere Ver-

dammte £ bockähnliche Fabeltiere begleıten dasDie Dasseler Komposition 01g dem tradıtionellen Werk mıt den Klängen ihrer Blasınstrumente. EıniıgeSchema der Einteilung In eiınen himmlischen und der dem Teufel UÜberantworteten SInd mıt ogroßereınen iırdıschen Bereıiıch Im Zentrum der Hımmels- Wahrscheiminlichkeit als Personifikationen VO  — Lastern
ZHE hront, auf einem Regenbogen sıtzend, der betrachten: dıe Tau mıt dem dıe VONWeltenrichter: selne Füße ruhen auf einer Weltkugel. eiInem Vogelwesen ZUT gefahren wird, taucht InCherubim und Posaune asende Gerıichtsengel UMSC- norddeutschen Weltgerichtsdarstellungen äufigerben ıhn. Z/u beıden Seılten des egenbogens, außerhalb auf, ohne bısher eıne überzeugende Deutung erfahrender Aureole, dıe den riıchtenden Christus umhüllt, haben ®® In dem schwarzgekleideten Mann mıtverharren Gruppen VON Fürbıittenden In anbetender einem Geldsäcke]l In der and werden vermutlıchtellung. in der Gestalt eines Juden?? Geldgier und Ge1z

angeprangernt. Wahrscheinlich hat der Dasseler alerEın Vergleich mıt anderen Weltgerichtsdarstellungen be1 der Ausgestaltung der Höllenszene auf eiıne
etiwa mıt dem Holzschnitt Heıinrich Steiners graphısche Vorlage zurückgreıfen können: für denze1ıgt eıne E1ıgenart des Dasseler Bıldes auft 1er wırd

der Weltenrichter nıcht mıt 111e und Schwert
Feuerschlund könnte eın Detaıl dUus dem olz-

wledergegeben, sonderneAttrıbute sınd einem
einz1gen verschmolzen. Ohne umständlıche ntersu- /ıtat ebenda,
chungen Ist nıcht möglıch ären, ob diese Das belegt auch eines der Ootos, dıie mIır Herr Dr Plümer ZUT

Abweichung VO allgemeınen Brauch auf das Kon- Einsicht ZUT Verfügung tellte (vgl Anm 10)
Dıie ede 1st VO Danzıiger Weltgerichts-Tryptichon (vglZept des Renalssance-Malers zurückzuführen lst, der Anm 26)ob der Restaurator die och vorhandenen, spärlıchen Das Problem wurde zuletzt behandelt In dem Kapıtel: .„Die Tau
mıiıt dem Teufel‘‘ In der Studie VOIl Hammer: SakralePutzspuren falsch „gelesen haben könnte enn

gerade in diıesem Bereıich WAar dıe Darstellung Star. Wandmalereıi in Dänemark und Norddeutschland 1m ausgehen-
zerstört.?® Als olge der Restaurierungsmaßnahmen den Miıttelalter, Ammersbek Hamburg 1990, L3 214

(bes 138)hat sıch eiıne andere E1ıgenart des Dasseler ‚Jüngsten Dıie Charakterisierung eines en mıt Geldbeutel begegnetGerichts erwlesen: dıe VON ohannes dem ] äufer De1l Hans Wandereisen in einem Holzschnitt „Lawyer, Jew
angeführte Schar der heute siıchtbaren eIf Aposte]l in and maıden‘‘ VOIl 15320° Abbildung In Geıisberg (op c1ıt.
der rechten oberen Bıldhälfte WAar ursprünglıch voll- Anm 27), Vol 47 1436 Vgl auch Irachtenberg: The
ständıg: Vor sınd der Schlemmschicht Devıl and the Jews prınt, New Haven 1945 (Darın das

Kapıtel: Attack uUuDON9 mıt Abb auf P93)



x

Abb als Dassel, NF Laurentius, Weltgerichtsdarstellung (Detauil: dıe Verdammten)

schnıiıtt ‚„Die rechte und dıe alsche Kırche‘“‘ VO  D Lucas cher TIracht auszumachen: ber dıe Identität desCranach (ca 1550)*° als Vorbild gedient en Mannes mıt Barett, hınter Melanchthon tehend,
können DUr Vermutungen angestellt werden: VıelesDie Elemente, dıe das Dasseler Weltgerichtsbild als spricht für dıe Annahme, daß sıch be1 dieser Figurspezlıe utherische Darstellung kennzeıchnen, tiınden Caspar Cruciger handelt, Jenen Wiıttenbergersıch indessen VOT em ın der Iınken Bıldhälfte, auf Iheologen, den Cranach In seinen Epitaphaltärender e1te der Geretteten: In dieser Gruppe CITESCN dıe mıt uther, Melanchthon und Bugenhagenim Vordergrund zwıschen Petrus und dem nge darstellte; als Miıtarbeiter Luthers Crucigerwledergebenen Personen schon alleın iıhrer Zustandekommen der SOs ‚„Wiıttenberger Konkordie‘‘zeıtgenössischen Gewänder besondere Aufmerksam-

keıt Bereıts Plümer bemerkte. daß In den beiden
Petrus nächsten stehenden Männern In geistliıchem

und mıt einem Buch er dem Arm dıie beıden
Reformatoren Luther und Melanchthon erkennen
sind.*} Bezeichnenderweise wırd Luther. als Protago-1st der Reformation, auf einer ene mıt WEeNnNn Der Holzschnitt wırd abgebildet be1l Schade (op Cit. Anm 21),;nıcht Sal VOT Petrus dargestellt. Hınter den beıden
Reformatoren sınd ZWwel weıtere Gestalten In ge1stlı- 41 Vgl Plümer 1952 (op Cıt Anm 6 21



Abb Dassel, SE Laurentius, Weltgerichtsdarstellung (Detail: zeıtgenössische Persönlichkeiten In der Gruppe der (Geretteten)

VON 1536 beteiligt”. In dem barhäuptigen eIstTlıchen schwe1ızerıischer also VO  — Zwinglı geprägter) Protestanten in
der Abendmahlsfrage. Die VO  o Melanchthon entworfenenrechts hınter Luther ält sıch dagegen zweiıfelsfre1 Einıgungsartiıkel wurden schlıeßlich VO  —_ den Schwe1lizernohannes Bugenhagen ldentifizileren. Das Wiırken abgelehnt, VO  —_ den ertretern der oberdeutschen Städte aber

dieses eformators dUus dem Lutherkreıis ist VO  a ANSCHOMIMEN, Dieses in der „Wıttenberger Konkordie‘“‘ USalll-

orößter Bedeutung für Norddeutschland Er übersetzte mengefaßte gemeiınsame Bekenntnis ZUL1 realen Präsenz V OIl

dıe 1Ns Niederdeutsche und vertTabte 1528 Le1ıb und Jut Christi Abendmahl mug se1lınerzeıt Z StÄär-
kung des chmalkaldıschen Bundes gegenüber dem Kaılser be1eine Kırchenordnung für Braunschweı1g, dıe vorbıld- Der Epıitaphaltar für oachım VO  — Anhalt (1565) In Dessau-ıch für viele spätere Kırchenordnungen wurde. Wıe Mıldensee ist abgebildet be1 Schade (op C1It. Anm ABR
Farbabb 250Cruciger und Melanc  on gehö Bugenhagen

jenen Reformatoren J uther, deren Bıldnıs Lucas Der Meyenburg sche Epıtaphaltar (1558), ehemals In St Blasııl
in Nordhausen und heute verschollen, 1st abgebildet be1 SchadeCranach in seinem Dessauer und In dem (Op c1ıt. Anm. 24); Abb HAMeyenburg ‘ schen ar VO  e Nordhausen überhefert Cranach der Jüngere fertigte VO  > folgenden Reformatorenhat.“* Holzschnuitte:
Luther: eın Ganzportrait mıt uch (ca Abhbiıl-Der Dasseler aler konnte für dıe Wiedergabe der dung in e1ısberg (op C1It. Anm 273 Vol 2’Reformatoren mıt Sıcherheit auf zahlreiche Olz- 635

chnıtte zurückgreıfen, dıe Lucas Cranach VON eın Brustbild VO  = 1551 Abbildung ebenda,
636Luther, Melanc  on, ugenhagen und Cruciger g_

fertigt hatte.* Melanchthon eın Brustbild VO  — 1550:; Abbildung ebenda,
637 Eın Ganzfigurenholzschnıitt des Re-

formators VO  e=) 1546 wırd abgebildet In uns
Be1l den Wiıttenberger Relıgionsgesprächen ging dıe der Reformationszei Ausstellung, Berlın/Ost
unterschıedlichen Posıtionen Jutherıischer, oberdeutscher und 1983, Abb auf 38 /
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\Fi
Abh Luther, Melanchthon, Cruciger?, Bugenhagen, Johann Friedrich der Großmütige, Kurfürst VOonNn Sachsen,

Sıbylle VON e (Gemahlıin des Kurfürsten, Elisabeth, egentin des Fürstentums Calenberg-Göttingen, NLONLIUS Corvinus
(Umrißnzeichnung Abb

Eıne detaıilherte Prüfung der Predigergestalten 1Im zusammengefaßte Haarpracht eiıner aum zeıtge-
Dasseler Weltgerichtsbi VOT bestätigt dıe Vermu- nössıschen Kopfbedeckung verborgen;“*° Spuren der
(ung, daß dıe dargestellten Personen bereıits VON dem alten Anordnung SINnd och iImmer erkennbar. uch
unbekannten Renalissance-Maler als dıe erwähnten dıe hınter den Matronen ıchtbar werdende Gestalt
Reformatoren konzıpilert wurden: der Restaurator eInes Mannes mıt Barett ursprünglıch wen1ger
ahm 11UT unwesentlıche, für dıe Identifizıerung verdec daß der ge1istlıche des Dargestellten
unerhebliche Abweıchungen VO ursprünglıchen deutlicher Geltung kam Wen der Dasseler
Bıldbestand VYO  ; aler mıt diıesen Fiıguren darstellen wollen? In dem 1m

Vordergrund wledergegebenen aar mıt den 1enden
Es 1eg nahe, auch ın den übrıgen ÜUrCcC zeıtgenÖSs- Kındern ist mıt grobßer Wahrscheinlichkeıit ein egen-sısche eıdung gekennzeıchneten Fıguren hıstorısche
Persönlichkeiten vermuten Dies gılt insbesondere
für dıie neben Luther zurückgesetzt, aber rontal ugenhagen: Eın Ganzfigurenholzschnitt wırd wledergege-

ben in Geıisberg (OD. c1ıt. Anm ZU), Vol 2!plazıerte Gestalt ın OItfenDar kostbarer zeıtgenössıscher 634
Tracht Dıie Bedeutung dieses bärtigen Mannes wırd Cruciger: Der Holzschnuiıtt eINnes Brustbildes WIT'! abgebıl-
unterstrichen HIC den Zeigegestus eines schräg det 1n ogge Martın Luther Berlin/Ost
hınter ıhm stehenden Engels. Dıie beıden neben dem 1982, Abb 316

Für dıe zeıtgenÖssısche Mode vgl Wwel Holzschnuitte der SıbylleBarhäuptigen dargestellten Matronen SInd ihrer
VonNn Cleve Von Lucas Cranach Dıie Gemahlın desKleidung ebenfalls als Damen VO  — Rang erkennen.

Be1l diesen Fıguren hat der Restaurator übrıgens dıe der Kurfürsten mıt Federhut: Abbildung in eiısberg, C1It.
Anm 2 C} Vol 2’ 627 dıe zweıte Abbildung ze1igt Sıbylledamalıgen Mode entsprechende einem etziuc VON eve mıt einem Pelzhut, Abbıildung ebenda, 625
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Abh artın Luther, Holzschnuitt VonNn Lucas ( ranach AbD Johannes Bugenhagen, Holzschnutt VO.  > Lucas C ranach
(um (um

tenpaar sehen. (Vermutlıch handelt 6S sıch be1 Übereinstimmungen In Statur, arakterısıerung des
beıden Kındern Knaben dere sıchtbaren eSsSICNTS und der eıdung; g1bt darüber hınaus
eıdung der als WE1DI1IC gezeichneten Gestalt sınd auch inhaltlıche Analogıen ın zeiıtgenÖssıschen Dar-
Spuren einer Iracht auszumachen., dıe eher für eın stellungen, dıe eıne Identifizıerung mıt ann Fried-
abenkostüm sprechen.) rich VON Sachsen nahelegen:
Für dıe des dargestellten egenten ScCHheE1de der Aus der Werkstatt Lucas Cranachs Stammt das
verstorbene Landesherr VON Calenberg-Göttingen, ragment eines emäldes, das Johann Friedrich den
rich JB schon deshalb AUS, we1l zeıtlebens ein Großmütigen mıt Luther und Melanc  on
iIireuer änger des Katholizısmus geblieben wiedergibt.“® Beı diıesem Werk handelt 6S sıch
Zahlreiche Beıispiele dus Druckgraphi und Malerei*/’
tutzen dagegen dıe ermutung, ın dem ANSCNOMMC- Vgl einen Holzschnuitt VO  —; Lucas Cranach VO  —_ 1548
NeN egenfien des Dasseler Bıldes den verstorbenen C: der den Kurfürsten wıedergı1bt; Abbildung in Geisberg (Op
Kurfürsten VO  — Sachsen, ann Friedrich den TOß- CIt. Anm 21): Vol 2’ 626

48 Dıeses 532/39 entstandene Gemälde befindet sıch iImmütıgen, ldentifizieren: dıie atrone se1ıner Seılte
ware demnach selne emanlın S1ıbylle VO  e CV6 Für JToledo Museum of A ‘9 Toledo,  10 (Inv Nr. 2 D 39);

Abbildung In Martın Luther und dıe Reformation In Deutsch-dıe Person des Sachsen sprechen nıcht NUTr zahlreiche land Ausstellung Nürnberg 1983, Frankfurt/M 1983, Abb 429



z V Geschehen hınwelst. en ıhm 1st WIE übliıch 1im
—x Profil Jan Hus dargestellt; auf ihn folgen elanch-
S thon und vielleicht palatın. Daneben wird,xAN, V CZ In den Vordergrund gerückt, der sächsısche

d Ü: uriurs SIC  ar und ınks hınter ıhm der Landgrafb  1S Ö A Phılıpp VO  => Hessen. Unter den Damen rechts 1mM 1ld
können alleın atharına VOIl Bora und neben iıhr ZUT

\ S Rechten Sıbylle VO  a eve 1dentifizıe werden. Dieses
Agıtationsblatt belegt, WeT VO  —; den Zeıtgenossen als

( ireuer Verfechter des lutherischen Bekenntnisses be-\ N‘\’fl TACHIe wurde.
\+)

Z NO
aCOo Lucı1us entwarf das Jahr 1556 CIMa
das eıne V1ısıon des eılıgen Bernhard veranschaulıicht:

Yl W %
F ‚„„Wıe dam und Eva Ure dıe Uurbıtte Chrıstı der

e  \A  T |  | E ) S PP x - ew1gen Verdammnıis entrinnen‘‘. >0 Es handelt sıch

. e1 eıne Varıation des Bıldthemas : GeSelz und
I Gnade‘”‘, hat aber auch zumındest partıell den

D E ar.  er eiıner eltgerichtsdarstellung. In der en
na

Bıldhälfte wırd In der ar der Geretteten der
—‘} sächsısche Kurfürst neben Martın Luther dargestellt;

der auferstandene Chrıstus führt dıe ruppe
Möglıcherweıise Orlentlerte sıch der Dasseler aler
diıesem Holzschnıitt, der iımmerhın ein1ge emente
nthält, dıe auch in dem Dasseler ‚„Weltgericht” wıeder
auftauchen: So könnte das vogelgestaltige Teufelswe-
SCIL, das 1mM Zentrum des Lucıus-Blattes dam und Eva
VOT den Rıchtertisch führt, als Vorbild für dıe Gestalt
mıt dem Schubkarren gedient aben: Ahnlichkeiten
ergeben sıch auch be1l den Posaune blasenden e_

ber dem Höllenmaul Vor em aber Onnte
dıe Wiıedergabe VO  — eformatoren und Kurfürst In der
ar der Auserw  en den Dasseler aler be1l selner

Abh Johann Friedrich der Grohmütige, Kurfürst (0)1) Sachsen,
Holzschnutt VON Lucas Cranach (um Komposıitıon inspiırıert en

Eın wen1g später entstandener Holzschn1 VO  — aCOo
vermutlıiıch eInes der TuhNesten Bılder, das den Lucıus (um 15336/15568) unterstreıicht dıe SCIAd-Sachsen programmatısch als Anhänger und Verfechter
des uthertums mıt den beıden eTIOrmato-
HOn ze1g Das (wohl) aus der Cranach-Schule, das VO  —; HazZ

Kempff gedruckt wurde, 1st abgebildet in eutfsche illustrierte
Dıe Aussagen entsprechender graphıischer Blätter SInd Flugblätter des 16 und Jahrhunderts. Hrsg.: Harms, IL

Die Sammlung der erzog August Bıblıothek in Wolfenbüttel,och prononcıerter: Eıne 1550 in der Cranach- München 1980 (mit erlauterndem ext auf 12)Werkstatt entstandene Illustratiıon dem Lutherliıed Das rag den SCHAUCH Tıtel „Eın schön tröstlıch 1ld AdUus

„Erhalt uns Herr be1l Deinem Wort AD verle1 der dem heilıgen ernhardo SCHOMCNHN Wıe Adam vnd Eva nach dem
polemischen Darstellung einen Gehalt, der Anklänge s1e in dıe Sünd gefallen vnd VON ott ZU ew1gen 10d verurteıiılt

wWwaren dennoch wunderbarlıch UrC Gottes Sons vorbiıtten Weltgerichtsbi hat Im Zentrum der KOomposIi- wıderumb gnaden ANSCHOMCN se1n““; Abbildung ıntıon Ööffnet sıch unter dem thronenden Chrıistus eın Strauss The German siıngle-leaf wood-cut: New
Höllenschlund, der Papstanhänger und Türken VCOI- ork 1973 Vol 2’ 639 Der Holzschnıiıtt, W1e auch iıne
schlingt. Za beıden Seılten dieser Szene werden Varıante mıt lateinıschem Jext, wiırd auch veröffentlicht als
Repräsentanten des utherischen Bekenntnisses DZW Abbildung bzw In Blühm Der Streıit der Tugenden

dıe Menschheit en Beıtrag ZUT Ikonographie der Reformati-ihre Gemahlınnen wıedergegeben. Dem Strafgericht Onszeıt. In Nıederdeutsche Beıträge ZUT Kunstgeschichte 26nächsten STe ınks iIm 1ld uther., der auf das 1989
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Ahh „Ein LiedUVErhalt VILS Herr Dey deiınem WortZ  .  Abb. 9: „Ein Liedt/Erhalt vns Herr bey deinem Wort ...“ Holzschnitt aus der Cranach-Schule (?) (zw. 1548 u. 1550)  (Dargestellt sind auf der linken Seite von rechts nach links: Luther, Hus, Melanchthon, Spalatin, Johann Friedrich der Großmütige von  Sachsen, Landgraf Philipp von Hessen)  dezu emblematische Bedeutung, die der sächsische  Ein letztes Beispiel mag belegen, wie sehr Johann  Kurfürst für die Lutheraner hatte: Dargestellt wird die  Friedrich der Großmütige für die Anhänger des  Taufe Christi im Jordan.°! In der linken Bildhälfte  Luthertums zur vorbildlichen Symbolfigur geworden  kniet der Kurfürst Johann Friedrich der Großmütige  war: In einem Gedenkblatt für den gerade (1554)  mit seiner Gemahlin und seinen drei Söhnen vor der  verstorbenen Sachsen wird der ehemalige Kurfürst als  Kulisse der Stadt Wittenberg, während in der rechten  aus  irdischer  Sicht  Geschlagener  dargestellt:°?  Bildhälfte das biblische Geschehen abläuft. Hinter  dem Fürstenpaar zur Linken steht Luther; seine Hände  ruhen auf den Schultern der beiden Knienden. Der  51 Das Blatt wird abgebildet in: Martin Luther und die Reforma-  Reformator wird — sicher nicht absichtslos — in der  tion in Deutschland (op. cit. Anm. 48), Abb. 482.  aus vielen vorreformatorischen Bildern bekannten  52 Der Holzschnitt von Pankraz Kempff mit dem Titel „Ein  Christlich Testament vnnd Seliges Absterben des Heiligen  Pose eines Heiligen dargestellt, der das Stifterpaar  Confessoris oder Bekenners ...“ ist abgebildet in: Strauss (op.  dem göttlichen Schutze empfiehlt.  Cit. Anm. 50); VoL 2; 5. 503  52i‘ Holzschnutt AUS der Cranach-Schule (?) (ZW. I5485
(Dargestellt ınd auf der Iinken eılte VON rechts ach Iinks Luther, Hus, Melanchthon, Spalatın, Johann Friedrich der Großhmütige VON

Sachsen, Landgraf Phılıpp VON Hessen)

e7u emblematısche Bedeutung, dıe der sächsıische Eın etiztes e1ıspie INa belegen, WI1Ie sehr Johann
UrIurs für die Lutheraner Dargestellt wırd dıe Friedrich der Großmütige für dıe Anhänger des
auTte Chriıstı 1m Jordan >! In der lınken Bıldhälfte Luthertums YARLE vorbildliıchen Symbolfigur geworden
knıet der uUurTurs Johann TIEeACATIC der Großmütige Wa  - In einem Geden für den gerade (1554)
mıt selner emanlın und selinen TEeI Söhnen VOT der verstorbenen Sachsen wırd der ehemalıge Kurfürst als
Kulıisse der Wıttenberg, während In der rechten AUsSs ırdıscher C Geschlagener dargestellt:>*
Bıldhälfte das bıblısche Geschehen bläuft Hınter
dem Fürstenpaar Znen steht L uther: se1ıne an
ruhen auf den chNultern der beıden Knıenden. Der 51 Das wırd abgebildet ıIn Martın Luther und dıe Reforma-
Reformator wIırd sıcher N1ICcC aDS1ICh3TtsS10s In der t1on In Deutschland (OD C1It. Anm 48), Abb 482
Adus vielen vorreformatorischen Bıldern bekannten Der Holzschnuiıtt VO:  —_ Pankraz Kempff mıiıt dem 1ıte „E1n

Chrıstliıch estamen! nnd Selıges Absterben des HeılıgenOSsSe eiInes eılıgen dargestellt, der das Stifterpaar C'onfessorıis der BekennersZ  .  Abb. 9: „Ein Liedt/Erhalt vns Herr bey deinem Wort ...“ Holzschnitt aus der Cranach-Schule (?) (zw. 1548 u. 1550)  (Dargestellt sind auf der linken Seite von rechts nach links: Luther, Hus, Melanchthon, Spalatin, Johann Friedrich der Großmütige von  Sachsen, Landgraf Philipp von Hessen)  dezu emblematische Bedeutung, die der sächsische  Ein letztes Beispiel mag belegen, wie sehr Johann  Kurfürst für die Lutheraner hatte: Dargestellt wird die  Friedrich der Großmütige für die Anhänger des  Taufe Christi im Jordan.°! In der linken Bildhälfte  Luthertums zur vorbildlichen Symbolfigur geworden  kniet der Kurfürst Johann Friedrich der Großmütige  war: In einem Gedenkblatt für den gerade (1554)  mit seiner Gemahlin und seinen drei Söhnen vor der  verstorbenen Sachsen wird der ehemalige Kurfürst als  Kulisse der Stadt Wittenberg, während in der rechten  aus  irdischer  Sicht  Geschlagener  dargestellt:°?  Bildhälfte das biblische Geschehen abläuft. Hinter  dem Fürstenpaar zur Linken steht Luther; seine Hände  ruhen auf den Schultern der beiden Knienden. Der  51 Das Blatt wird abgebildet in: Martin Luther und die Reforma-  Reformator wird — sicher nicht absichtslos — in der  tion in Deutschland (op. cit. Anm. 48), Abb. 482.  aus vielen vorreformatorischen Bildern bekannten  52 Der Holzschnitt von Pankraz Kempff mit dem Titel „Ein  Christlich Testament vnnd Seliges Absterben des Heiligen  Pose eines Heiligen dargestellt, der das Stifterpaar  Confessoris oder Bekenners ...“ ist abgebildet in: Strauss (op.  dem göttlichen Schutze empfiehlt.  Cit. Anm. 50); VoL 2; 5. 503  52ist abgebildet 1n Strauss (Oop.dem göttlıchen Schutze empfiehlt. C1It Anm 50), Vol 2! 503



Schwert und S5zepter als Zeichen der verlorenen
Kurwürde lıegen en Dennoch wiıird der
Knıende unverzagtl, In irohgemuter Erwartung der ıhm
erscheınenden Irımität Pancrazwledergegeben.
Kempff haft den sächsıschen Kurfürsten, der VON einem
kalserlichen Gericht Zr Tode verurte1 1552 aber
begnadıgt worden und der jegliıches ugeständnıs
In Glaubensifragen verweı1gert atte, als exemplarısc
STtandhaiten TI1Sten gezeıchnet, der alle An-
fechtungen gefeıt ist Der ausdrückliche Bı  1NWEeIS
auftf dıe Versuchung Chrıstı stellt den Sachsen SOZUSa-

SCH In dıie dırekte Nachfolge SII und MaCcC ıhn
ZAR Vorbild für jeden aufrechten utheraner.

Bereıts dıe wen1ıgen ıer sk1izz1erten Beıispiele belegen
E: WIEe nahelıegend auch N inhaltlıchen Erwä-

SUNSCH eiıne Identifizıerung des auf dem Dasseler
Weltgerıichtsbild dargestellten Regentenpaares mıt
Johann Friedrich dem Großmütigen VON Sachsen und
selner emanlın Sıbylle VON eve ist

Schwierigkeıiten ere1te dagegen dıe /uordnung der
hınter dem Kurfürstenpaar dargestellten Matrone,
zumal der Restaurator diıese 1gur Hrc dıe Verschle-
bung des Kopfes ach rechts und Uurc dıe Verwand-
lung der ursprünglıch einem etz gebändıgten
aarpracht In eine verhullende Kopfbedeckung erheb-
iıch verändert hat Eıne Deutung als atharına VON
ora eiwa In nalogıe dem polemischen
Holzschnı1 der Cranach-Schule> SCHEIEGES schon

des anders gezeichneten Yypus der (Gattın
Martın Luthers N 1e| nahelıegender erscheımnt C5S, In
dieser Gestalt dıe verstorbene egentin VO  —; alen-
berg-Göttingen, Elısabeth., vermuten Dıe Herzogın
konnte Ja 1L1UT alleın, hne iıhren katholischen emahl,
1Im Kreıise der Protestanten dargestellt werden. Als
elıner Persönliıchkeit VON Rang stand iıhr eın atz In der
ähe des Kurfürstenpaares Ihre Standhaftigkeıt,
ıhr Mut, auch kalıserliıchen Wıderstand für das
lutherische Bekenntnis kämpferıisch einzutreten, gaben
Elısabeth hnlıch dem Sachsen den ar  eT
eines Vorbildes und machten S1€e würdıg, In der Schar
der Geretteten wıiedergegeben werden. nter Abh Antonius OFVINUS, Holzschnutt (1546) verlegt
dıesem Aspekt erscheımnt auch bedeutungsvoll, daß UNC: G'reg20r1us Bruno, Wittenberg
der ngel, dessen Rechte auf den Kurfürsten ze1gt, dıe
Linke schützend ber dıe (angenommene) Herzogın
Elısabeth hält

„Erhalt VI1S Herr (vgl Anm 49)
[Das VON einem M Holzschneıider 1546 gefertigte, InDer hınter der atrone dargestellte Mann mıt Barett

1st auch heute och selinem als Geistlicher Wıttenberg veröffentlichte 1bt e1in TUS des Reforma-
[OTS wıieder: 1st OS, mıiıt Barett und geistlıchemerkennen;: dıe 1gur ze1g beträchtliche Ahnlichkeit mıt dargestellt, frontal, mıt eiıner eıiıchten Wendung nach lınks:

dem auftf einem Holzschnı wledergebenen rediger Abbiıldung in Renalssance Im Weserraum (Op Cıt. Anm
E Abbildung NT. 129 auf 5Antonius Corvinus.* Abgesehen VOIN den bıldlıchen
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Übereinstimmungen erscheımnt CS auch inhaltlıch SINN- TE  e Gvoll, den Reformator des Fürstentums enberg- E E

Göttingen 1Im Zusammenhang mıt der egentin arzu- Z  e  D, E  — S
tellen, dıe Corvinus In iıhr Terriıtoriıum (0)  S: ıhn

DD Bndıe Reformatıon durchführen lassen. Corvınus, der
für selinen utherischen Glauben In den Kerker n_
SCH und ndlıch wlieder fre1i den Folgen der
Haft gestorben WAäl, hatte sıch als ebenso standhafter Z \ «l //  i %/ \W1e vorbıildlıcher T1S erwlesen, dem eın gebühren- { / a  /

; 7// &—  }  Z
der atz In der der Auserwählten zukam. f ! w \} \\

vu_> >>< {TEa A  ——  S_ B%.4 C(Dr nNnton eıne Darstellung des NOT'  eut- F |
schen Reformators anderer Stelle des Kırcheninne- D 00 %N W

Da
IC  > S1e 1e für möglıch, dalß In der Assıstenzfigur 7  fa  T { z  _Ider ”  auTIe sSUu 1m Jordan‘‘> in elıner der Szenen E  /I H4 !  |
ZU Leben Jesu also Antonıus Corvinus intendiert za SE  S  —— A x  ANAN Ü  } /  ÖED Z /NN RE D  EZ

<

—— f E
sel, In nalogıe den Cranach-Holzschnitten etwa, B. ... % l _ Z

A DE 4 N  A S  Ydıe Luther mıt dem aufgeschehen wlieder-
geben Diese ermutung älßt sıch nıcht bewelsen und ‘H(“' AT \ / A  I f
verliert Wahrscheinlichkeıt, nachdem sıch für dıe \A y

AI
r — { — a Jaa  w ADasseler Darstellung eıne Vorlage VO  —> Vırgıl OllS — \\ n

belegen 1äßt on das Vorbild ze1ıgt ZUT Rechten Pa U M4  A&CZ  Z A\ I,Meınen eistlıchen als Assıstenzf1gur; daß In dieser d  ı! /
Gestalt auf der Vorlage Corvinus gezeichnet se1n Y  Y K
Önnte, muß mıt Sıcherheit ausgeschlossen werden.) E ATZ

Wenngleıch dıe Identifizıerung der beıden 1im Dasseler Prouerbes ).
Weltgerichtsbild dargestellten Figuren mıt den Zwel La craınte du Jgncur eft le COMMEON-

herausragendsten Persönlichkeiten des utherischen Cement de Science.
Bekenntnisses 1m Herzogtum Calenberg-Göttingen (3)nıcht als SeSiICHE betrachtet werden annn und
hypothetisch bleiben muß, welsen doch dıie übrigen, Abh 71 Johann Calvin, FMET Holzschnutt 1359zweiıfelsfre1i zugeordneten Gestalten das Dasseler
Weltgerıichtsbil als eıne spezılısch lutherische Ver-
S10N des „Jüngsten eTiIcCchAhtesS  o aUus DiIie Dasseler bemerkenswerten Mannn dem Höllenrachen zu;> der
Darstellung erscheınt bedeutsamer, als SIe als 1ge scheıint den Eınflüsterungen des ıhn begleıten-

den Wesens lauschen. Auffällig ist auch dıedıie bekannte evangelısche Behandlung des
TIThemas in der Malere1 angesehen werden darf, dıe der porträthafte Charakterisierung dieser isolıert darge-
norddeutsche Raum hat sStelilten und damıt der erhnonten Aufmerksamkeıt des

Betrachters anheimgegebenen 1gur on nNnton
och damıt erschöpfen sıch Aussage und Bedeutung fıel dıe Ahnlıchkeıit dıeser Gestalt mıt Johannes Calvın
dieses in Norddeutschland sıngulären Dokumentes
evangelıscher Kunst och nıc Eın Detauıl In dem
Dasseler Bıld deutet darauf hın, daß ın der Weltge-
riıchtsdarstellung der St.-Laurentius-Kırche auch eiın
Bekenntnis in dem in Deutschlan och anhäng1ıgen Vgl nton (OD C1It. Anm 1 9 204

Als typısche „Konfessionsbilder“ gelten dıe DarstellungenKonfess1ionsstreılt veranschaulıicht wiırd, daß sıch be1l der ergabe der ‚„„Confess10 ugustana” auf dem Augsburgerdem an also eın Süs Konfessionsbild Reıichstag 1530 (Vgl diıesem ema das uch VON

handelt.>© A. Marsch Bılder ZUI Augsburger Konfession und ihren
Jubiläen, We1ßenhorn

In der rechten unteren Bıldhälfte, 1im Bereich der ber dıe Authentizıtät des dargestellten antels eIrschen
Zweiıfel: Vor sınd un dem ante der Fıgur AndeutungenVerdammten, fü  Z e1in vogelgestaltiges Teufelswesen VO  — ern erkennen; vielleicht WAar dıe Gestalt DIsS ZUT Taıllle

eınen alleın schon IIC se1ıne TO und eıidung als Vogelwesen dargestellt”



auf,>°® dıe auch Urc zahlreiche Bıldnisse des Schwe!l- gemalet miıtten 1m Meer, mıt einem Baum, den iıhm
ZCT Reformators belegt wird.>? DiIie Darstellung Cal- ott In dıe Hand gegeben hat, daran sıch stöhnet und
1INS 1m Kreıise der Verdammte des Dasseler Weltge- hält. Wo den Baum N1IC ätte, ware ıhm
ME erscheınt einleuchtend angesichts der atsache, unmöglıch, daß CT: dıe Last ertrage und uUurc das 1efe,
daß ach der Behauptung des uthertums gegenüber weiıte Meer hındurchkommen sollte Iso ware mMIr
dem Katholizısmus L1UMN der Calviınısmus als dıe größte auch unmöglıch, ertragen, daß ogroße Dräuen,
efahr für dıe C166 Lehre betrachtet wurde. oben, üthen und dıe Iyranneı der Welt, azu dıe

große 1st und feurıgen Pfeıle des Jeufels, MIr
FEıne Schlüsselbedeutung gewınnt dıe Wiıedergabe Christus nıcht beistünde‘‘.©® e1 vergleicht Luther
Calvıns iIm Dasseler Weltgerichtsbi aber erst dann, den Baum den Stab des hrıstophorus also mıt

dem Wort GottesWEeNN dıe Abbildung des verhaßten Gegners 1im
usammenhang mıt dem Ireuegelöbnıs der Pastoren
des Amtes Eriıchsburg in der Dassel (1576) en dıesen beıden 5Symbolgestalten unerschütterlı-
gesehen wird: 1nNg doch in Jjenem Bekenntnis chen C  istenglaubens erscheımnt dıe 1gur der Heıdın
dıe Abgrenzung der rechten Lehrnorm gegenüber en Lucretıa als remdkörper 1mM Sakralraum In der Tat
‚Irrlehren (Zudem hatte, WwW1e Letzner erıichtet, I576 äßt sıch dıe Darstellung der Tugendheldın bısher L11UT
Erich I1 den Relıgionsfrieden zwıschen den beıden 1mM profanen Bereich nachwelsen. DiIie in ihrer enell1-
Konfessionen bekräftigt, „SONStenN aber keıne andere chen Ireue standhafte Frau, dıe sıch den lod gab,
gelitten.‘‘®) nachdem SIE Hrc Gewalt entehrt worden WATL, galt

vornehmlıc in der Renalssance als Vorbild und fand
Das Dasseler „Jüngste erıicht:‘; das ach dem als eiıne der „NCUN guten Heldinnen‘‘©* Eıngang in
ITreuegelöbnıs der Pastoren des Amtes Erichsburg zahlreiche Tugenddarstellungen.® DIe 1gur der Lal-
entstanden lst, stellt Ssomıt auch eıne bildlıche Bekräfti- cretla In der St.-Laurentius-Kırche In Dassel ürfte ın
SUuNg des Ireueschwures dar, ein Bekenntnis ZUur iıhrem Gehalt als Symbol der Standhaftigkeıt aller-
wahren Lehre DiIie in diesem 1ıld wiedergegebenen ıngs 1U teilweıise erfaßt se1IN: eın e1ıspie Aaus dem
eformatoren und dıe exemplarıschen Anhänger des humanıstisch geprägten profanen Umkreıs legt dıe
utherischen auDens en demnach die Funktıon, Annahme nahe, dıe JTugendheldın Jjer auch (und ohl
den Gläubigen als Vorbild der Standhaftigkeit prımär) als arılas De1“ deuten Im Jahre 1565
dıenen. Für diese un  10N der Dargestellten spricht
auch dıe atsache, daß 1m Bereıich des ehemalıgen
Nordeinganges der Kırche weıltere Symbole der
Standhaftigkeıt abgebildet werden:

Vgl Anton (Oop C1t. Anm 1 9 7O: dıe Autorın relatıvierte ihre
Beobachtung jedoch mıt der Anmerkung, In Dassel habeVon den TeE1N dort sıchtbaren Fıiguren Paulus, keinen nla ZUT Polemik gegenüber der reformıerten Konfes-

Christophorus und Lucretia dürfte dıe Gestalt des S10N gegeben.
postels, „des Kronzeugen Luthers‘‘,°* den Kıirchen- Eiınen Holzschnuitt VOIl Calvın (1559) ne anderen
besuchern hesten vertraut SCWESCH SeIN: Paulus Darstellungen des Reformators MNg Weerda Holbeın

und Calvın Eın Bıldfund, Neukırchen/Kreı1s Moers _ 9IThatte dıe frühchrıstliıchen Geme1inden N1IC L1UT in Zıitiert nach Letzner (op Cıt. Anm 35 uch 5‚ 13 47
zahlreichen en instrulert und ZUT Festigkeıt 1Im 61 Zıtat aus Koepplin; alk Lukas Cranach (Op. Ciıt

Anm 19), 499Glauben ermahnt, selbst seINeEs auDens
wiıllen den ärtyrerto erlıtten und en e1spie der ıta| aus Evangelısche Andachtsbilder. Stuttgart
Unerschütterlichkeit gegeben uch ra 1968, 157 In dem Kapıtel „Ane1gnung uUurc Allegorese“

beschäftigt sıch der Autor auch mıt der Fiıgur des Chrıistophorus.mıt dem Jesuskınd urfte eınen legıtımen atz In el Zıtate aus Luther und dıe Folgen für dıe Kunst
einem evangelıschen Gotteshaus beanspruchen: N1CcC Ausstellung Hamburg 1983, ünchen 1983, al Nr AL

/u dıesem TIThema Sachs, Badstübner, Neumann:als historische der Sal Heılıgengestalt, ohl aber als
„Allegorıe auf das Christenleben‘‘°2 hatte das Bıld des Erklärendes Wörterbuch ZUT chrıistlichen uns Hanau J9

26697267 unter dem Stichwort „Neun gute elden DasStandhafiten Rıesen schon bald Eıngang ın dıe e- Thema mıt Beispielen 1im Weserraum wird auchstantısche Ikonographie gefunden. 1lle nachreforma- in Jürgens Malereı und Plastık 1m Bereich der ‚, Weserre-
torıschen Interpreten konnten sıch auf Luther selbst nalssance‘‘ e1in Überblick. In Renaılissance 1m Weserraum

(op C1t. Anm. 1 9 Ban 2? 1989, E RO DEberufen, der den hrıstophorus mehrfach allegorısch
gedeute hatte „Denn e1in Christ ist w1e eIn großer Vgl dazu: Koepplin, alk as (ranach (OD. cC1ıt.

Riese W1Ie den Christoffel malt  .. An anderer Anm 19), 660 Auf D3 Z ebenda ırd VO  — einem
1507 erschlıenenen Führer ern  et. der dıe JTugenddarstellun-Stelle sagtl der Reformator: „Also wırd Christophorus SCHh 1mM Wiıttenberger Schloß aufzählt.



entstand In Rınteln als e1l eines Adelshofes für Seine großben äre, dıe dıe eIormatoren in das
1lmar VO  —; Münchhausen en Gartenhäuschen, das bıblısche Geschehen einbeziehen,° Sınd eindeutige
ornamentalen und igürlıchen audeKor aufwelst. Dre1i Bekenntnisse ZU uthertum Es erscheımnt daher
ganzfıgur1ıge: Personifikationen schmücken dıe Fen- folgerichtig, das Dasseler Weltgerichtsbild in der
sterpfosten; Be1isc  H kennzeıchnen S1e als ‚„Eu geistigen Nachfolge diıeser Cranach-Altäre sehen.
cretla Romana’‘, „‚Fıdes” und .  „Spes Offensichtlic
STe dıie Lucretia für dıe enlende ‚„‚Caritas‘‘.© ermut- In der monumentalen Wandmalere1ı der zweılten Hälfte
ıch gehen dıe beıden Darstellungen der Lucretia als des Jahrhunderts ist ach gegenwärtigem ennt-
Personifikation der ersten der theologischen ugenden nısstand 11UT en welteres ex1istierendes eıspıe LE-auf eıne gemeinsame hlıterarısche Quelle zurück, dıe stantıscher BekenntnI1s- bzw Propagandakunst be-
heute N1IC mehr geläufig ist Mıt dieser Symbolgestalt kannt, das sıch in selner Aussagekraft allerdings nıcht
ware den Gläubigen in der Dasseler Kırche neben der mıt dem Dasseler Bıld INESSCH kann Es handelt sıch
ung Z Standhaftigkeit 1mM Glauben auch e1In das obere egIister einer Fassadenmalere1ı der
bıldlıcher INnWeIls auf dıe sıch opfernde und es udIron| des Landschlosses Parz be]1l Grieskirchen In
überwındende 1A6 (jottes gegeben Als Mahnung

aber auch als Irost urfte schheblıc dem In
Oberösterreich. /© In dem Urzliıc erst probeweise
ireigelegten Fresko WwIrd der urchzug der Israelıtenseinem Glauben bedrängten Chrısten dıe Verheißung UTe das ote Meer mıt dem ntergang der Agyptererscheıinen, dıe als SCAFI ber dem Nordausgang dargestellt; nmıtten der todgeweıhten Agypter eI1n-

lesen ist „VERBUM MANET Z det sıch „„d[l der Stelle des arao eın römiıscher apsNUM}‘‘ 67/ mıt JT1ara, derentstand in Rinteln als Teil eines Adelshofes für  Seine großen Altäre, die die Reformatoren in das  Hilmar von Münchhausen ein Gartenhäuschen, das  biblische Geschehen einbeziehen,° sind eindeutige  ornamentalen und figürlichen Baudekor aufweist. Drei  Bekenntnisse zum Luthertum. Es erscheint daher  ganzfigurige. Personifikationen schmücken die Fen-  folgerichtig, das Dasseler Weltgerichtsbild in der  sterpfosten; Beischriften kennzeichnen sie als „Lu-  geistigen Nachfolge dieser Cranach-Altäre zu sehen.  cretia Romana““, „Fides‘“ und „Spes‘“. Offensichtlich  steht die Lucretia für die fehlende „Caritas‘‘.°° Vermut-  In der monumentalen Wandmalerei der zweiten Hälfte  lich gehen die beiden Darstellungen der Lucretia als  des 16. Jahrhunderts ist nach gegenwärtigem Kennt-  Personifikation der ersten der theologischen Tugenden  nisstand nur ein weiteres existierendes Beispiel prote-  auf eine gemeinsame literarische Quelle zurück, die  stantischer Bekenntnis- bzw. Propagandakunst be-  heute nicht mehr geläufig ist. Mit dieser Symbolgestalt  kannt, das sich in seiner Aussagekraft allerdings nicht  wäre den Gläubigen in der Dasseler Kirche neben der  mit dem Dasseler Bild messen kann. Es handelt sich  Mahnung zur Standhaftigkeit im Glauben auch ein  um das obere Register einer Fassadenmalerei an der  bildlicher Hinweis auf die sich opfernde und alles  Südfront des Landschlosses Parz bei Grieskirchen in  überwindende Liebe Gottes gegeben. Als Mahnung  — aber auch als Trost — durfte schließlich dem in  Oberösterreich.’° In dem kürzlich erst probeweise  freigelegten Fresko wird der Durchzug der Israeliten  seinem Glauben bedrängten Christen die Verheißung  durch das Rote Meer mit dem Untergang der Agypter  erscheinen, die als Inschrift über dem Nordausgang zu  dargestellt; inmitten der todgeweihten Agypter befin-  lesen ist: „ VERBUM DOMINI MANET IN AETER-  det sich „an der Stelle des Pharao ein römischer Papst  NUM“ 97  mit Tiara, der ... auf einer Sänfte sitzt, deren Träger  schon bis zum Hals im Wasser stehen. In der  Die eingehende Betrachtung der nachreformatorischen  Begleitung des Papstes finden sich Kardinal, Bischof  Bildausstattung der St.-Laurentius-Kirche in Dassel  und Mönch als Vertreter der römischen Kirche. Die  hat gezeigt, daß sich der unbekannte Renaissance-  Maler — sieht man von den beiden neutestamentlichen  Heerschar des Papstes besteht jedoch aus den klassi-  schen Feinden Österreichs im 16. Jahrhundert, näm-  Zyklen ab, für die Virgil Solis die Vorlagen lieferte  lich einem Haufen turbantragender Türken ...‘“/!  — üÜberwiegend an Arbeiten der Cranach-Werkstatt  orientierte, vielleicht auch noch an Holzschnitten von  Angesichts der außerordentlich geringen Zahl von  Jacob Lucius d. A. Diese Tatsache erscheint um so  polemischen Bekenntnisdarstellungen in der monu-  bedeutsamer, als es gerade die Werkstatt Lucas  mentalen Wandmalerei der Zeit des sog. Konfessiona-  Cranachs war, die Ausbreitung und Fortgang der  Reformation vom Zentrum Wittenberg aus künstle-  lismus und angesichts der Tatsache, daß vor dem  risch begleitete und die Grundlage für eine protestan-  tische Ikonographie schuf. Dies gilt in besonderem  66 Die Lucretia-Darstellung in Rinteln und ihren wahrscheinlichen  Maße für Lucas Cranach d. J:, dessen ikonographische  Sinngehalt als Caritas  entdeckte kürzlich mein Mann,  Bedeutung für das Luthertum noch gar nicht richtig  H. v. Poser; er machte mich auf die Figur und ihre Bedeutung  erkannt worden ist. Seit dem Beginn der Reformation  für Dassel aufmerksam. (Abbildung des „Archivhäuschen‘“  genannten Gartenhauses in: H. Kreft, u. J. Soenke: Die  waren polemische Flugblätter in großer Zahl entstan-  Weserrenaissance. 5. Aufl., Hameln 1980, Abb. 44.) Die bei  den, die — den heutigen Zeitungen vergleichbar — die  Jürgens (op. cit. Anm. 64) angeführten Tugenddarstellungen  eine oder andere Partei propagandistisch begleiteten.  stehen m. E. einer Deutung der Lucretia als Caritas (in diesen  Mit dem „Passional Christi und Antichristi‘““ von 1521  beiden Fällen) nicht entgegen.  67 Die Inschrift findet sich — häufig in abgekürzter Form — oft  hatte die Cranach-Werkstatt frühzeitig publizistisch in  über den Portalen evangelischer Kirchen. Zugleich war sie die  die Auseinandersetzungen eingegriffen. In der Cra-  Devise der kurfürstlich sächsischen Delegation auf dem  nach-Werkstatt entstanden auch die ersten malerischen  Reichstag zu Augsburg (1530); den Hinweis hierauf erhielt ich  Bildzeugnisse des Luthertums; Reformatoren-Bild-  von Frau Prof. Mager.  nisse zunächst, später auch neue Bildthemen, unter  68 In dem Katalog „Kunst der Reformationszeit“ (op. cit. Anm. 45)  wird das Bildthema auf den Seiten 357—360 unter Nr. E  denen die Darstellung von „Gesetz und Evangelium“  52,1—52,3 behandelt; Abbildung auf S. 328.  (1529 und später) von Lucas Cranach d.Ä. eine  69 Vgl. Anm. 43 und 44. Die großen Altäre behandelt Schade (op.  herausragende Rolle einnimmt.® Während aber der  cit. Anm. 21).  ältere Cranach, zumindest künstlerisch, auf Ausgleich  70 Vgl. dazu: B. Euler-Rolle: Entdeckung und Erhaltung der  bedacht war (man denke nur an die beiden Bildnisse  Renaissancefresken am Landschloss Parz. In: Österreichische  Zeitschrift für Kunst und Denkmalpflege. 41. 1987, S. 155—  des Kardinals Albrecht von Brandenburg), stellte sein  165.  Sohn seine Kunst ganz in den Dienst der neuen Lehre.  71 Zitiert aus Euler-Rolle (op. cit., Anm. 70), S. 159.  36auf elıner Sıtzt, deren Jräger
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Dasseler Weltgerichtsbild 1Im norddeutschen Raum Bildverzeichnis
keıne einz1ge Darstellung des „Jüngsten Gerichtes  6C
mıt ekenntnischarakter nachzuwelisen Ist, kann das Abb dadus Plümer: Dıie St Laurentiuskirche In asse]l

Solling asse] 1965,Dasseler Wandbild In selner Bedeutung für dıe Abb oto Ulrich Ahrensmeier (Erstveröffentlichung mıiıt frdllutherische Ikonographie nıcht hoch einge- Erlaubnis)chätzt werden. Abb 3a, oto Dr. Hasso Poser
und (Erstveröffentlichung mıt Irdl Erlaubnis).

Abb UmrıiBßzeichnung Abb
ADbb dus Geıisberg: Ihe erman single-leaf Wwoodcut,
Abb

New ork 1974, Vol 27 635
aus Geıisberg: The erman single-leaf woodcut,Dieser Aufsatz ware nıcht zustande gekommen hne New ork 1974, Vol 2’ 634meıinen Mann Dr Hasso Poser: Er erst machte mıich Abb aus Geıisberg: The erman sıngle-leaf woodcut,

New York 1974, Vol 27 626auf das Dasseler Weltgerichtsbild mut seinem Be:
Abbkenntnischarakter aufmerksam; half Mır mMuit vıielen Originalbesitz der Herzog August Bıbliothek Wolfen-

büttel;: dıe Ausgabe 1n Deutsche iıllustrierte Flugblät-Hinweisen und Diskussionen. Eın großer eıl der ter des und Jahrhunderts, hrsg Von WolfgangFotografien wurde VonNn ıhm angefertigt. Ihm gılt meın Harms, Dıe Sammlung der erzog ugustbesonderer ank Bıbliothek Wolfenbüttel, 2 ünchen 1980,
(12—)13

Abb Orıginalbesitz Westfälhisches Landesmuseum für Kunst
und Kulturgeschichte Münster/Porträtarchiv Diepen-broick. Westfälisches Landesmuseum Kunst Kultur-
geschıichte Münster/R. Wakonigg.

Abb K} aus Weerda: Holbeın und Calvın. Neukırchen/Kreis
Moers 1955


